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Zehrenbachs Mimsterlifte .
Noch immer ist das neue Reichskabinett nicht fertig .

trotzdem nun schon 14 Tage lang darüber beraten wird . Wie
wir hören , ist frühestens im Laufe des heutigen Vormittags
eine etnigeruiohen zuverlässige Liste des neuen Ministeriums
zu erwarten . Außer Fshrenbach werden die bisherigen Zen -
trumsminister im Kabinett wahrscheinlich bleiben , ebenso die

demokratischen Mitglieder mit Ausnahme des Justizministers
Blunck , an dessen Stelle höchstwahrscheinlich Heinze treten
wird .

Als weitere ansfichtSreiche Kandidaten werden heut « ge -
nannt der Gehsimrat Simons für das Ministerium des

Auswärtigen und General Groener für das Reichsver -
kehrsmrnisterium . Heber das Wirtschaftsministerium ist eine

Einigung noch nicht erzielt , wie überhaupt alle Personen -

fragen noch immer Fragen sind .
Trotzdem das Kabinett Fehrerrbach also nixfi gar nicht

fertig ist , wird es von der französischen Presse bereits reichlich
unwirsch aufgenommen . Der „ Temps " z. B. widmet ihm in
einem Leitartikel eine ziemlich unfreundliche Begrüßung .
Das Blatt schreibt :

. gzsrr Fehrertbach , der die RogierungÄnldms g übenwmnen hat ,
ist der eniyige Deutsche , den die Revolution auf dem exponierten
Posten hckrssen hat , auf den ihn das alte Regime gestellt hatte . Er

hat in der republikanischen Aonstituante den Borsitz geführt , wie er
dem ehemaligen kaiserlichen Reichstag präsidiert hat . Diese Beson -
derheit ist nicht ohne Unzuträglichkeiten , sie hat aber auch ihre Vor »
teile . Fehrenbach ist der lebendige Beweis für ' die Soli .

darität , die mit Bezug aus die zu leistenden Wiedergutmachun -
gen und Garantien zwischen dem Deutschland der Vorkriegs -
zeit und dem Deutschland von heute besteht . Da zudem Feh -
renbach in Ausübung seines hohen Amtes zu wiederholten Malen
das Wort ergriffen hat , so sind uns seine Meinungen durch wohl -

erwogene und seterlichc Erklärungen durchaus bekannt . . . Ist es

nun beschlossene Sache , daß die alliierten Regierungen in Spa

Herrn Fehrenbach al ? deutschem Reichskanzler sich gegenübersehen
werden ? Ganz gewiß werden sie in ihm keinem Republr - -
kaner von a I. t e r s h e r , noch einem überzeugten Pazifisten
begegnen . Bevor er Präsident des Reichstags war , leitete Fehren -
dach vom August 1917 ab die Debatten des Hauptausschusses , der

bekanntlich der Bertraute der kaiserlichen Regierung war . Er hat
au den Sieg bis in die letzten Wochen des Krieges hinein geglaubt .
In der zweiten Septemberhälfte 1918 erklärte er der Presse , die

Offensive der Verbündeten sei zu Ende . Offensichtlich ist Fehren - ,
dach nicht einer jener Katholiken , die wie Erzberger z. B. frühzeitig
die Unmöglichkeit begriffen haben , den Krieg zu gewinnen und daher
eine LinkspolitÄ betrieben , deren logische Entwicklung sie schließlich
dahin führte , die Folgen der Rwolution hinzunehmen und mit den

Sozialdemokraten zusammenguarbeiten . Es ist nicht weiter

verwunderlich , daß die zur Beteiligung an einem Kabinett
Fehrenbach aufgeforderten Rechtssozialisten ihre prinzipielle
Weigerung , die sie schon jedem Wiederaufleben der alten Koalition

entgegengestellt hatten , aufrechterhalten . Man kann jetzt
noch einmal feststellen , daß die Politik F ehre Ubachs in der
Vergangenheit den alliierten Regierungen , wenn schon nicht
schätzbare Hinweise oder ausklärende Zeugnisse , so doch zum min -

desten Argumente und — Warnungen an die Hand gibt . "

Es ist begreiflich , baß die französische Imperialisten -
presse ans jeder Blüte Honig zu sangen sucht . Sie würde ein
Koolitionskabinett unter sozialdemokratischer Mitwirkung
wahrscheinlich nicht viel freundlicher behandeln . Indessen ist
es gut , aus Aeiißerungeii wie der vorstehenden rechtzeitig zu
entnehmen , welchen Schwierigkeiten eine Regierung mit im -
perialistischer Vergangenheit entgegengeht , falls sie mit der
Entente verhandeln soll . Der Helfferich ist ja nicht dabei .
Er kann leider ungestraft weiter hinter den Reichswagen her -
schimpfen .

*

Der Chef der Reichskanzlei , Staatssekretär Albert , hat
infolge des Kabinettswechsels dein Reichskanzler Fehrenbach
sein Amt zur Verfügung gestellt . Der Reichskanzler
hat jedoch den Staatssekretär gebeten , sein verantwortungs -
volles Anit fortzuführen .

* i

Der Bezirksvorstand Groß - Verlin der S . P. D. hat am 21 . Juni
znr politischen Lage einstimmig folgenden Beschlutz gefaßt :

Nachdem der Ausfall der ReichstagSwahlen die Fortsetzung der
bisherigen Regierungskoalition unmöglich gemacht und die U n -

abhängigen das Zustandekommen einer neuen links gerich -
teten Koalition verhindert haben , kam mir eine weiter nach rechts
entwickelte nein bürgerliche Koalition in Frage , an der sich die
Sozialdemokratie nicht beteiligen kann .

Wir halten es für ausgeschlossen , daß die soz ialdsm okvat ische
Reichs tagsfraktion einer Regierung , in der Vertreter der Deut -
schen Volkspartei sitzen , ein Vertrauensvotum er -
teilt . Dagegen erscheint es zweckmäßig , daß die Fraktion zunächst
eine abwartende Haltung einnimmt , um der neuen Regie -
rung Gelegenheit zu geben , durch Taten ihre politischen und Wirt -

schastlichen Absichten zu zeigen . Dann muß die Entscheidung der

Fraktion allein vom Standpunkt unserer sozialdemokratischen
Grundsätze erfolgen .

Wir ersuchen die Fraktion , von der neuen Regierung unter den
ersten gesetzgeberischen Maßnähmen unbedingt die sofortige
Aufhebung der Militärgerichte zu fordern , die durch
das freisprechende KviegSgerichtsurteil gegen die Marburger Sw >
deuten zu einer zwingenden Notwendigkeit geworden ist .

Das frieöttche Nußlanü .
Haag , tt Juni . ( MTB . ) Tfchitscherin hat ein Tele -

gramm an die deutsche Regierung gesandt , worin er den böswilligen
und tendenziöse « Gerüchten über angebliche feindselige Absichten
Rußlands gegenüber Deutschland entgegentritt . Etwas Derartiges
wäre nicht geplant . Der Krieg gegen Polen sei ein reiner B e r -

teidigungSkrieg , die Politik Sotvjet - RußlaudS sei fried »
lich .

_

Äopö Georges Sowjettreue .
Paris , 21, Juni . sWTB . ) Nach » Journal " hat die jetzige

Zusammenkunft in Hhthe sich auch mit der russischen

Frage beschäftigt und Bericht über die Verhandlungen mit

Kvcrssin entgegengenommen . Lloyd George wünsche vor allem

mit Rußland zu einer Einigung zu gelangen , um die wirt -

schaftlichen Beziehungen zu diesem Lande wiedevaufnehmen zu
können und so einen modus vivendi zu schaffen , was in der Tat

einer Anerkennung der Sowjetregierung gleichkommen würde .

Sein « Stellungnahm « in dieser Angelegenheit sei . u n. u m st ö ß -

I i ch. Wenn Frankreich diesen Absichten entschlossen Wider -

stand leiste , würde sich England um die Wioderaufrichwng Eu -

sopaS nicht kümmer » und wie Amerika sein « eigenen Wege gehen .

Vernunft fängt wieüer an zu sprechen .
Genua , 21 . Juni . ( WTB . ) In einem von Albert Tho¬

mas beantragte » Beschluß der Internationalen See -

mannskonferrnz wird ausdrücklich davon Abstand genom -

men , ei » Urteil über die Berechti « » » « des U- Boot - AriegeS zu

fälle «, de », wie »« heißt . Deutschland i » seiner R » t zur B e r t e i -

d i g u n g gegen die Blockade begonnen hat . Die Konferenz hat sich

darauf beschränkt , es als Forderung des Weltgcwisscns und ins -

besondere des Gewissens der Seeleute aller Länder zu bezeichnen ,

daß de « « » schuldige « Opfern des U- Boot - SriegeS Enffchädi -

jprna gijatstet jaca * .

Ententekonferenz in Doulogne .
Boulogne , 21. Juni . ( Havas — Reuter . ) Lloyd George ,

Millerand . Foch . Marsal , Venizelos , Balfour , Chamberlain , Curzon
und Marschall Wilson sind hier eingetroffen und von den belgi -

schen , italienischen und japanischen Delegierten begrüßt worden .

Sie begaben sich sogleich nach der Villa Belle , wo die erste Kon -

ferenz begann . _

Die Thüringer Wahl .
Was Mecklenburg begonnen , scheint sich in Thüringen fortzu -

setzen . Nur aus einigen der thüringischen Städte , außer Jena , das

wir schon im Abendblatt erwähnten , liegen uns bisher Meldungen
vor . Sie zeigen im allgemeinen starken Rückgang der un °

abhängigen Stimmen , während unsere Partei in der -

schiedeuen Orten wesentliche Zunahme zu verzeichnen hatte . Wir

geben die uns vorliegenden Nachrichten wieder und fügen heute

den Stimmenziffern der Landtagswähl zum Vergleich ' fvi Zahlen
der RÄchstagswabl vom 6. Juni bei :

Alten bürg : S . P . D. ÜOöl ( 8306 ) , U. S . P. 14S1 ( 2757 ) ,
K. P . D. 242 ( 438 ) , Dem . 134 « ( 1566 ) , Vereinigte Rechtsparteien
7715 <8328 ) , Landbund 117 ( 84) .

Rudolstadt : S . P. D. 1582 ( 1411 ) , N. S . P. 1184 ( 1556 ) ,
K. P . D. 94 ( 195 ) . Dem . 299 ( 701 ) . D. Bp. 1963 ( 2006 ) , Dnat . Vp.
684 ( 974 ) , Landbund 201 ( 106) .

Meiningen : S . P. D. 1618 ( 1481 ) , U. S . P. 897 ( 1450 ) ,
K. P. D. 9 ( 26) , Dem . 682 ( 914 ) . D. Vp . 2369 ( 2700 ) , Dnat . Vp .
1261 ( 1862 ) . Landbund 280 ( 64) .

Apolda : S . P. D. 2226 ( 3291 ) . IL S. P . 1863 ( 2966 ) ,
K. P. D. 68. Dem . 990 ( 1765 ) / D. Vp. 1966 ( 2436 ) , Dnat . Vp . 935

( 1278 ) , Landbuud 40 ( 57) .
Ilmenau : P. D 1393 ( 1523 ) , 11. S. P . 1500 ( 1922 ) ,

K. P. D. 116 ( 119 ) , Dom . 416 ( 685 ) , D. Vp . 1042 ( 1121 ) , Dnat . Vp.
621 ( 1078 ) .

Gotha « Stadt und Land ) : S . P . D. 2489 ( 3924 ) . U. S. P.
26 915 ( 42918 ) , K. P. D- 1580 ( 3120 ) , Dem . 4409 ( 7152 ) , D. Vp.
13 762 ( 16548V Dwat . Vp. 3762 <« 60 ) , Lawdb - md 18088 ( 30238�1

Unabhängige Grundsätze .
Bon Franz Krüger .

Die Partei der Unabhimgigen hat sich in der letzten Zeit
mit großem Kraftaufwand bemüht , in Viwsammlungen ,
Presse und Flugblättern die Taktik zu verteidigen , die sie
in der Frage der R e g i e r i: n g s b i l d u n g im Reiche ver -
folgt hat . Es ist kein Zweisei , daß diese grundsätzliche Ab¬
stinenzpolitik auch in den eigenen Reihen der Unabhängigen
Widerspruch findet .

_
Die „ Freiheit " hat bekanntlich versucht , den Widerspruch

in ihrer Partei auf ungenügende soziatiitisiche Schulung der
betreffenden Anhänger zurückzuführen . Sie schrieb am
15 . Juni :

„ Nun will der „ Vorwärts " wissen , e? gäbe auch in unseren
eigenen Reihen Leute , die mit unserem Entschluß nicht einverstan -
den s ?trn , und er bemüht sich , aus allerlei reichlich verborgenen
und verstaubten Winkeln Beweise für seine Behauptung heranzu -
ziehen . Es mag sein , daß sich in der großen Masse derer , die am
6. Juni für uns gestimmt haben , einzelne befinden mögen , denen

unser Verhalten befremdlich vorkommt . Das sind solche , denen

noch die notwendige pokitssche Schulung fehlt ,
und die noch nicht völlig begriffen haben , daß die

Stellung der unabhängigen Sozialdemokratie
zum Parlament und zum parlamentarischen Re -

g i e r u n g S s y st e m eine andere ist , als die der Parteien ,
die sich »ach der Wahl mit dem Rechenstift hinsetzen , um die Mög -
lichkeit herauszubekommen , unter denen sie in die Regierung ein -
treten oder in ihr bleiben dürfen . "

Es hat aber auch einmal andere unabhängige
„ Grundsätze " gegeben . Im August 1919 wurde in

Sachsen zwischen Mehrheitssozialisten und Unabhängigen , - die
dort im Landtag die Mehrheit hoben , über die Bildung einer

gemeinsamen Regierung verhandelt . Auch eine sächsische
Landeskonferenz der Unabhängigen beschäftigte sich damit .
der linke Flügel , unter Führung von Dr . Kurt Geyer , oppo -
nierte stark dagegen , daß überhaupt iu Verhandlungen rnit
den Mehrheitssozialisten eingetreten war . Dimals vertei -

digte die „ Freiheit " die grundsätzliche Geneigtheit ihrer sächsi -
schen Genossen , in eine Regierung mit uns einzutreten , wie

folgt :
„ Was die Kritiker des Fraktionsbeschlusses gegen tiefe Aus¬

fassung ins Feld führten , war äußerst schwach . Selbst die ent -

schiedensten Verfechter des Rätegedonkcns mußten zugeben , daß
der Parlamentarismus neben dem Rätesystem als

brauchbar fürdenKampfgegen die kapiiali st ische
Reaktion beizubehalten ist . Um so unlogischer
war es , wenn sie ohne weitere ? die Konsequenzen
des Parlamentarismus ablehnten mit der merkwiir -

digen Begründung , „die Massen würden es nicht verstehen " . A l S
ob w i r unsere Stellung nach der Stimmung der

unaufgeklärten Masse und nicht vielmehr nacti

unserer politischen U eberzeug ung zu rächten
hätten ! Das ist ja gerade unsere Aufgabe , die Massen aufzu -
klären und für den Sozialismus reif zu machen . Auch jetzt noch ;
denn die Unklarheit in der Arbeiterklasse ist noch
immer erschreckend groß . "

Damals war also die Geneigtheit zum Eintritt in die

Regierung nur die logische Konsequenz des Parlamentaris -
mus und dieser eine brauchbare Waffe zum Kampf gegen die

kapitalistische Reaktion . Heute ist jede positiv « Mitnrbsft « ine

Stärkung des Kapitalismus und die Teilnahme an der Re -

gierung ein Verrat am „ revolutionären " Sozialismus . Da -
m a l s waren diejenigen u n g e s ch n l t. die den Eintritt
in die Regierung bekämpften , heute sind es
wieder diejenigen , die dafür eintreten .

Die „Grundsätzlichkeit " und . . Zielklarheit " der » nah -

häugigen Politik wird aber auch treffend beleuchtet durch ihre

Stellung zur rein sozialistischen Regierung . Im August 1919
in Sachsen grundsätzliche Bereitwilligkeit dazu . Und noch am
16 . Juni 1929 schreibt die „ Freiheit " folgendes :

Kautsky irrt auch , wenn er meint , wir schätzten die Gefahren
einer rein bürgerlichen Regierung gering . Wäre die Mög -
lichkeit einer sozial ! st ischen Regierung gegeben .
scheiterte sie nicht allein schon cm der Weigerung der Rechtssozia -

listen , so würde die Wahl nicht schwer werden .

Während also das unabhängige Zentralorgan noch am

16 . Juni bereit ist , eine rein sozialistische Regierung zu bil -

den , wenn die Möglichkeit besteht , veröffentlicht das Zentral -
komitee der unabhängigen Partei am 18 . Juni einen Aufruf :

„ Warum geht die U. S . P . D. nicht in die Regierung ? " , in

dem es heißt :
Auch die Möglichkeit einer Koalitionsregie -

rung mit den R e ch t S s o z i a l i st e n ist für die Unabhängige

Sozialdemokratische Partei nicht gegeben . Die Rechtssozia -

listen spekulieren auf die Urteilslosigkeit gewisser Arbeiterschichtcn .
Sic verschweigen der Arbeiterschaft , daß sie von vornherein nicht
an eine sozialistische Regierung gedacht , daß ihr Parteimitglied
Müller die U. S. P . D. zum Eintritt in eine bürgerliche Koalitions -

regierung aufgefordert hat .
» b « e s « lbH » e - » « « jt $ t ~b et S » H » ix t , käme



für uns eine Koalition mit den Rechtssozialisten

nicht in V e t ra cht , solange die rechtssozialistischen Gewert -

schaftoiührer mit ihrer Polirit der Arbeitsgemeinschaften der kavt -

talistischen Produktion goldene Brücken bauen , solange die

politischen Führer an der formalen Demokratie u n d a n

der Koalitsonspolitikse st halten . Erst eine klare u . 3

unznrride . utige Abwendung der Rechtssozialisten von ihrer schwäch -

lichen und unsruchtbar - ' n Resormpolitik und ein Bekenntnis zu dem

Programm des repolulionären Sozialismus konnte unsere Parte .

veranlassen , dem Gedanke u einer Koalinon mit der rech ' ssozialisti -
schen Partei näher zu treten .

Der Sinn bieses Phrns - enschwulstes ist der , daß jetzt auch
die Koalition mit den MehrheitZsozialisten davon abhängig
genischt , datz insbesondere in der Frage „ Diktatur oder

D e m okrati e " das Prog ramn ; der Unabhän -
gig en restlos anerkannt wird , wie ja auch
Crispien in seiner Antwort an den Genossen Müller ver -

langte . Die Unabhängigen versuchen also vergeblich die

. Tatsache zu verschleiern , daß sie auch jede sozialistische Koa -

lition von vornherein unmöglich machen wollten durch

ihre Forderung der Anerkennung der Diktatur .

Die Unabhängigen begründen ihre Stellungnahme zur

Regierungsbildung damit , daß sie nur grundsätzliche sozio -
listische Politik treiben , und wollen daher jedes Zusammen -
arbeiten mit bürgerlichen Parteien , „ das nur eine Stärkung

! des Kapitalismus bedeutet " , ablehnen . Und die ,, Freiheit "
schreibt , daß eine rein bürgerliche Regierung .
„ geschichtlich betrachte t " , für die Arbeiter »

klasse die besser « Lösung sei . Der stärkste Vor -

tmtrf , den die Unabhängign bisher gegen uns richteten , che-
traf unsere Koalitionspolitik mit bürgerlichen Parteien .
Jetzt , nachdem die S . P . D. infolge der Verweigerung jeder

Mitarbeit durch die Unabhängigen einen Eintritt in die Koa -

litionsregiernng ablehnt , da eine solche Koalition ihre Grund -

läge nach redjtS verschieben müßte , ist auch da « wieder nicht

! richtig . In ihrer Nummer vom ' 20 . Juni 1920 schreibt die

„ Freiheit " über die in Aussicht genommene Regierung der
' Demokraten , des Zentrums und der Deutschen Polkspartei

f folgendes :

5 Trotzdem Hot die Sache uoch ihren Haken ; der Mittclblock ver -

fügt über keine Mehrheit im Reichstag . Jedoch auch diese «vchwie -

rigkcit wird überwunden werden , denn die R e ch t s s o z i a l i st c n

' geben deutlich genug zu per stehen , daß sie der

neuen Regierung gegenüber einstweilen wohl -

�wollend « Duldung zu üben gedenken . Dahin sind
sie also nach so vielen stolzen Versicherungen gelangt . Sie gehen
nicht in ein Kabinett , in dem Mitglieder der Deutschen Volkspartei

sitzen , aber sie sind entfchlpsseu , ihnen gegenüber eine freundlihe
Neutralität zu beobachten . Sie lehnen eS ab , mit der scharfmache -
rischen Schwerindustrie eine Regierung zu bilden , ober sie er -

möglichen das Zustaudekomuien und die Existenz
einer Regierung , in der die Partei der Schwer -
industrie « ine einflugreiche Roll « spielt .

Dieselben Unabhängigen also , öie eine rein

bürgerliche Negier ung verlangt haben , greife «!
uns jetzt an , weil auch wir diese Regierung zustande kommen

lassen wollen . Unsere Stellung zu einer bürgerlichen Re -

gierung muß sich nach ihren Taten richten . DcSbalb muß
der Regierung auch Gelegenheit gegeben werden , Taten z u
zeigen . Sie durch ausdrückliches Mißtrauensvotum schon
hei ihrem ersten Austreten zu stürzen , wäre sinnlos und
wiirhe uns mit Rücksicht auf die Konferenz in Spa und an¬
der « Fragen in die größten Ungelegcnheiten bringen . Auf -
hören jeder staatlichen Ordnung und wirtschaftliches Chaos
ist - offenbar das Ziel der Unabhängigen , kann aber niemals
unser Ziel sein .

Die Unabhängigen schlagen sich auch selbst ins Gesicht
durch ihre bei den Berliner Stadkierordnetentvahlen ent »
faltete Agitation . Es ist ganz selbstverständlich , daß die Ber -
liner Stadtverlvaltuna . die ihre Tätigkeit aufbauen muß aus

Traumwanöel .
Von Han » Bauer .

Paß ein mal auf , lieber Leser : ich muß dir einmal eine hübsche
Geschichte erzählen , zu der du freilich nicht gleich die rechte Ein -
stelluna nehmen wirst . Aber sei ' s schon drum .

Also da bette ick einmal einen Bekannten , mit dem ich mich
über vielerlei unterhielt , und wie wir so sprachen , glitt das Ge¬
spräch auch aus Samnamkml ' S ' iuis , Guggeftion und ähnliches , und
dann kamen wir auch aut das Traumtoandeln zu sprechen . Da er -
zählte ich van eiiKgj Junggesellen , der in meinem Saus « gewohnt
hatte ui ' d der Nachiwa ndler gewesen war . Lang « Zeit hatte das .
da er allein in seiner Kammer schlief , ggr niemand gewußt . Aber
e - n - S NachiS hatten NachbarSleute doch durch Zufall davon gemerkt .
Am nächste, , Morgen berichteten sie dem Junggesellen ihre Beob .
achtuua . Ter Junggeselle aber nannt « da « eine Fabel , die man

l ihm auftischen wolle , fragte , oh denn heute 1, April sei und war
durch nickit « davon zu überzeugen , daß er «in Nachtwandler sei .
Davon müsse er doch selbst am besten wissen , wenn es wirklich wahr
wäre , sagte er .

Aber das sei ja eben da « Wesen des NachttvandelnS , daß man
nichts davon wisse , antwortete man ihm . Denn während des Wan .
delns befinde man sich im festesten Schlafzustand und nach dem
Wandeln , nun da sei eben diese ? Wandeln vorbei . Selbst merke
» an dieses Wandeln nie . Außer ' im Falle de ? Absturzes ,

. . Ein so dummer Kerl aber auch . " warf da mein Bekannter ein .
. . So ist ' S schon richtig : sich nicht überzeugen lassen woll - nl "

Ja : sich nicht überzeugen lasiert wollen und niemals Zweifel
hegen ! Also kurzum : der Junggeselle lackte die Leute einfach aus
und dlieb dabei , daß man sich entweder einen Scherz mit ihm er -
lauhe oder daß man einer Täuschung verfallen sei .

Man bat ihn , doch eine Wasserwann « vor sein Bett zu stallen .
Dann werde er es schon merken , wenn er aus dem Bette steige .

Er sei doch nicht verrückt , erwiderte da der Jnnflgesell «, und
nunmehr verbitte er sich , mit ibin seinen Scher, , zu treiben .

„ so ein Unbelehrbarer ! " eutritstet « ' ich mein Bekannter , „ Und
was geschah schließlich mit ihm ? "

„ WaS mit Nachtwandlern meistens geschieht : eines Morgens
sand man ihn , nur mit einem Hemd bekleidet , mit zerschmetterten
Gltebern auf dem Hof « liegen . "

Mein Bekannter ' agte : , . Ei, ei . ei , ei , ei ! So ein fahrlässiger ,
so ein unvorsichtiger Mensch wie dieser gewesen ist ! "

Da fragte ich plötzlich unvermittelt ' . . Und wenn ich Ihnen nun
auf den Kopf zusagte : auch Sie traumwandeln ? ? ! ! "

Mein Bekannter guckte mich mit erstaunt kollernden Augen an .
. . Also , man läßt sich schon etwa « gefallen , und Ihr Geschichtchen
war ganz lehrreich , gber bin ich denn jener Junggeselle ? Ich frage
Sie : Bin ich das ? "

„ Ja . mein Lieber : das behaupte ich allerdings ! Auch Sie soll -
ten Mass ermannen stellen , damit Sie erwachen beim Austreten atiS
dem Bett . Auch Sie sollten , .

„ Aber da muß ich mir nun doch verbitten , mich mit jenem zu
identifizieren . Der Unterschied zwischen jenem und mir liegt doch

Reichs - und Landesgescheri . unter den heutigen Verhältnissen
eine rein sozialistische Politik nicht treiben

kann . Trotzdem war in den Tagen vor der Wahl die

„ Freilwit " ausgefüllt mit Artikeln , in denen aliseinander -

gesetzt wurde , was die unabhängige Partei schon
bisher alleS durch ihre Mitarbeit in der Berliner

Stadtverwaltung erreicht hat . Wenn jede Mit -

arbeit in der heutigen Gejellichaftsordnung eine Stärkung
deS Kapitalismus bedeutet , so haben die Unabhängigen dieses

Verbrechen in Berlin begangen . In ihrer Morgenausgabe
vom 17 . Juni fordert die „ Freiheit " die Wähler auf , für eine

s o z i a l i st i s ch « Mehrheit ( nicht für einealleinig ?
unabhängige Mehrheit ) zu sorgen . Die Nnab -

hängigcn wollen also in Berlin mit uns zusammen arbeiten

und sie sind auch bereit , hier auf dem Boden der gegebenen
Verhältnisse zu arbeiten .

So schaukeln die Unabhängigen zwischen den wider -

sprechendsten Ansichten hin und her , indem sie zur Verdeckung

dieser Haltlosigkeit und Grundsatzlosigkeit mit vollen Backen

die Phrasen von ihrer . . grundsätzlichen sozialistischen Politik " ,

von ihrer „Zielklarheit " usw . in die Welt senden . In Wahr¬

heit ist die unabhängige Politik nichts weiter als die unehr -

lichste demagogische Ausnutzung seder politischen Situation

für ihre Parteiagitation , ohne Rücksicht darauf , ob hettte das

Geaenteil de ? gestrigen Grundsatzes vertreten wird . Ihr
alleinige ? Ziel ist die Vertiefung eines fanatischen Hasse ?
gegen die S . P . D. in ihrer Anhängerschaft . Gleichgültig ist

es den „ revolutionären " Propheten der Diktatur , ob dabei

die Interessen der Arbeiterkloste niit Füßen getreten werden .

Arbeiter , wacht auf , erkennt den Betrug .
hinaus aus der U. S . P . DI

Em Renegat der Demokratie .
Breitscheidt Hohn übst den Volkswillen .

Der jetzige unabhängige Reichstagsabgeordnete Dr Rudolf
V r e i t s ch e i d kam vor acht Jahren als Schüler Theodor
Barths zur Sozialdemokratie . Drei Jahre sväter trennte
er sich wieder von ihr . um ein Unabhängiger z » werden , und
heute ist er so weit , alles zu verbrennen , was er früher ver -

ehrt hat .
Wir Sozialdemokraten haben zu allererst Anlaß zu der

Meinung , daß das Volk am si. Juni einen F e h l s v r u ch
getan hat . Es l >at sich zu weit in die Parteispaltung hinein -
treiben lassen , ist zu wild Demgaogen nachgelaufen , die nichts
anderes verstehen , als die Arbeit anderer herunterzureißen .
Es hat noch VW zu lernen ! In der Ueberzeugling aber , daß
trotz alledem keine andere Staaisform mehr möglich sei als
die Selbstregierung des Volkes bei voller politi -
scher Gleichberechtigung aller , ist dadurch keiner von uns
wankend geworden .

Anders der grundsätzlich weniger gefestigte Bveit ' cherd .
Für ihn ist das Wahlargebnis nur ein erwünfchter Anlaß lim
über den Volkswillen und die „ formale Demokratie " seinen

Hohn auszuschütten . Alto schreibt er in seiner Zeitschrift
„ Der Sozialist " :

Es ist wunderbar , was da ? Volk alleS wollen
soll . Bald verlangt es die Verbreiterung der alten Koalition nach
links , bald die nach reckt ». Heute steht e » fest , daß Kin Wunsch
auf dt « Schaff ung eine « Mittelblocks geht , demgegenüber entweder
die Dentschnationalen oder die RechtSsozialistcn eine wohlwollende
Neutralität üben sollen , morgen ist es klar , daß sein « Mstcht am
ß. Juni auf die Wiederherstellong der alten Koalition gerichtet war .

Wir haben in den letzten acht Tagen so viele
Boliswillen leittten gelernt , daß kein Mensch mehr
au » noch ein weiß . Di « Demokratie ist zu einem Addition ? »
cxempel geworden . Wer innerhalb des durch die Furcht vor einer
einigen Arbeiterschaft gezogenen Rahmens di « Kunst deS Zu -
saimmenzählcns beherrscht, besitzt die Anwartschaft auf di « Leitung
der Geschicke Deutschlands . Wenn man aber gar nicht zu Rande
kommt , dann wird nach den alten Mustern binnen wenigen Mo -

wohl auf der Hand : jener nachtwandelte wirklich und mir sinnen
Sie da » nur an . . , "

„ Auch du nachtwandelst , lieber Leser ! Wtrklich ! Ja ! Glaub ' »
nur ! Ich behaupte es ! Wie ? Verkohlen ? ?lch wa » : keineswegs !
Es ist mir blutig ernst darum . Wie ? Das müßtest du doch schon
. . . Ja , aber davon war ja schon eben die Rede , daß das Wesen
des TraumwandelnS ist : mau merkt nickt » davon ! Glaub ' « nur !
Und zum mindesten : was kann eS sckadcn . wenn du ZwiruSiäden m
deinem Zimmer spanntest , deren Zustand dir am nächsten Morgen
sagte , oh du dag Bett verließest : wenn du deine Tür zweimal ab -
riegeltest und den Schlüssel abzögest und wenn du das Fenster mit
Brettern verlegtest ? Tu ' » ! Et kann nie nie schaden ! Vorsicht !
Vorsicht ! Vorsicht ! Wie , du lachst mich crlis ?"

Na , dann meinetwegen , stbrr wenn Horthv eine Filiale in
Teutschland errichtet hat : dann ist es zu spät . -- - Ach sllyo ?

Jawoll : ach so, hu alleinschlafender Junggeselle .

BolkSschüler «l » Gemüsezüchter und Tljeatrmbauer . AuS
D ü sse l d o f wird geschrieben : Freilichtbühnen schießen allerorts
ans dem Boden , es wäre deshalb nickt besonders erwähnenswert ,
daß sick ein « solche Bühne auch am südlichen Ende Düsseldorf » auf -
getan hat , wenn nicht ganz besondere Umstände besondere Be -
acht ung verdienten . Di « Bühne ist nämlich nur von Volksschülern
angelegt und ausgebaut und dazu an einem Platz , der bis zum
Jahre ltzlS Schutt und Geröll war . Um zu beweisen , daß man
mit Fleiß und Ausdauer aus Wüsten Eilande machen kann , hat
Rektor Steinneyer mit seinen Schülern von der Aachener Schule
angefangen zu arbeiten . Der Boden wurde umgegraben , gedüngt .
besät und gepflegt , und nun sind nach Jahren harter Arbeit Zeiten
der Ernte gekommen . Die Schüler , die tapfer mitgeholfen haben ,
hoben dafür Gutscheine bekommen und erhalten nun als Lohn Ge¬
müse und Obst . Und mitten in diese » etwa ein Hektar große Stück
Kultur hat man eine Naturbühne eingebaut , aus der die Tckau -
spieler des Schauspielhauses an einem Sonntagnachmittag vor
empfänglichen Zuschauern Hebbels „ GhgeS und sein
Ring " spielten . Dg ? Ergebnis : Der Dithmarsche brauch ! keine
Knüskcn und keine Dekorationen , sein Wort meißelt sich allein in
die Herzen , seine Gedanken wuchten sich ins Hirn , er selbst ist das
Ereignis .

Oüwalds neue Farbenlehre , das bawundernk - wer ! « Ergebnis
der „ Kriegsarboit " des großen Naturforscher », wer kürzlich der
Gegenstand der Sitzung der physikalischen Gesellschaft , vor der der
Meister selbst seine fast abgeschlossene Anschauung vortrug . Beden -
ten wir , daß Farbeneindrücke auf irden Menschen in nnaushalt ,
sgmer Folge einströmen , so begreifen wir , wie wichtig e» ist , diese
Eindrücke möglichst hannonisch zu gestalten . Un » harmonisch ist
gesetzmäßig . Ez iü Ostwalds Hoffnung , daß mit Hilfe von Farben -
normen Entzol heilen können wir hier nicht erzählen — eine
neue Kunst , «ine neue Glücksempfindung ermöglicht werde , ent -
sprechend den unsterblichen Werken miserer Tonsetzer , die auS den
12 Tönen der Dktaven erschaffen sind . Darum sei der große
Kreis derer , die sich mit der Herstellung und Verwendung der Far -
ben befassen , nachdrücklich auf die auSführiichcren Darstellungen
Qstwald » hingewiesen , von denen hier die bei Reclam ( Rr . 6041
bis 6044 ) erschienen « „ Einführung " empfohlen sei - J. H.

naten auf » neu « cker Volf�wffT « mch « 9

wird sich dann vielleicht ergeben , daß der VolkSwill « vom

6. Juni tatsächlich nicht für di « normale D « » er

einer Legislaturperiode Gültigkeit besaß .

Breitscheid glaubt , sich weiter zu entwickeln , tatsächlich
entwickelt er sich zurück . Was er da verzapft ist geistig un¬

reifer deutjchnationaler Studentermntz über die Demokratre ,

der besser in der „ Kreuzzeitung " Platz fände als in einer

Zeitschrift , die sich „ Der Sozialist " nennt . Wenn Breitscheid
alles vergessen hat , was er von Barth gelernt hat , so soll

er sich jetzt vor K a u t s k y auf die Schulbank setzen , um es

wieder zu lernen I _

Die Regierungskrise in Württemberg .
In Ergänzung eines PrivattelegraminZ im gestrigen Abend -

blatt wird uns aus Stuttgart weiter berichtet :
Am letzten Sonntag fand eine vollzählig besuchte Landeskonse -

ocnz statt . Ihre Beratungen waren von auSgezcichtt - ctem Geiste

beherrscht . Das Gefühl , daß unsere Partei d- urch das Wahlergebnis

vom 6. Juni irgendwie in ihrer Entwicklungsfähigkeit und ihrer

Anziehungskrast für die Massen des ar - bettenden Volkes leiden

könnte , kam in keiner Weise auf . Auch di « zwei sich scharf gegen »

überstehenden Ansichten , ob man nach dem Wahlergebnis vom

6. Juni in Württemberg in,der Regierung bleiben solle
oder nicht , wurde in nrustergüttiger , kameradschaftlicher und die

gegenteiligen Meinungen duldsam behandelnder Art erörtert . Schon
das Referat des Genoffen Keil bemühte sich in voller Objektivität ,
die Sachlage klarzustellen und die Gründe für die beiden sich ent -

gegen sie beut en Folgerungen darzulegen . Mit 66 gegen 2 ? Stim -

mrn entschied , wie schon gemeldet , die Landeskonferenz , jetzt unter

. keinen Umständen an der Regierungsbildung teilzunehmen .

In dem ohne jeden Vorbehalt di « Beschlüsse der LatweSlonsevenz
anerkennenden Schlußworte des Genossen Keil wurde der gute Geist
der Partei , die sachliche Form der Diskussion , das Fehle » jeder per -

sönlichen Gersiztheit und di « guten Aussichten für die Ankunft

unserer Partei betont . . Keil erklärte , daß jeder Redwer , welcher

Ausfassung er auch war , Verständnis für den Stand -

punkt der ander en hatte . Sehr beifällig wurden auch die

Worte Keils von der Versammlung begleitet , mit denen er den ab -

tretenden sozialdemokratischen Midgliedorn der Regierung den

wärmsten Dank der Parteigenossen ausdrückte . Er wies auf die

Opfer hin , die sie gebracht hatten , als sie ihre bürgerliche Existenz

aufgaben , um sich für kurz « Zeit in den Dienst des Landes zu stellen ,

er wies auf die großen persönlichen Gefahren und Schivierigieiten

hin , mit denen so häusig ihre amtliche Tätigkeit verknüpft war .

Er kennzeichnete auch klar die Aufgaben der Opposition ,
in der jetzt die Sozialdemokratie im Lande Württembeng werbe

wirken müssen .
Die Beschlüsse der Landeskonferenz schaffen eine neu « potUische

Lage im Lande . Am Dienstag wird der Landtag zusammentreten .
Demokraten und Zentrum hatten der Sozialdomokratischen Partei

trotz ihre » sehr großen Verlustes an Mandaten sehr lebhaft nahe -

gelegt , in der Koalition zu bleiben , in ihr mit ebensoviel

Ministern vertreten zu sein , wie die weit stärkere Zentruni Spart ei

und die TiemKraftsche Partei . Diese beiden Parteien erklärten auch ,

unsere » Genossen Bios als Staatspräsidenten belasse » zu wollen .

De Ablehnung der Sozialdemokratischen Partei , die alte Koalition

wester bestehen zu lassen , wird den bürgerlichen Parteien viele

Sorgen bereiten . Unsere Partei zieht folgerichtig daö Ergebnis aus

dem Wahlresultat vom 6. Juni . Für die bürgenlichen Parteien be -

ginnen jetzt in Württemberg schwere Ueiberlegungen , wie man eine

Regierung bilden soll . De extremen RedjtSparteien mit ihrem

stark agrarische Einschlag bofsen schon ein direkt konservative »
Kabinett bilden zu können . Sie freuen sich lebhaft , daß der Ber -

such unserer Partei , in der gegenwärtigen schwierigen Lage eine

Ucbereinstlmmung mit den Unabhängigen hinsichtlich der Taktik zu
finden , vergeblich war . Sie glauben schon , daß ihr Häuptling

Bazill « Staatspräsident wird . Wie sich daS Zentrum zu einer

Koalition mit den Rechtsparteien stellen wird , weiß man noch nicht .

Die Demokraten dürften kaum in diese ganz nach rechts gerichtete
Koalition gehen können . Das Präsidium des Landtags wird wohl
dem Zentrum zufallen .

Der Milch - Offizier . In England ist fetzt der Kampf gegen die

Verschwendung , die in den Regierungsstellen herrscht , au der

Tagesordnung . Einen Beitrag dazu bietet ei » Ossizier der brit ' -

schen Besatzungsarmee am Rhein , indem er von den dortigen Ber -

ijältnissen erzählt . - Ich glaube, " so schreibt er , - daß der Höhe -
Punkt von all den Orgien der Mißwirtschaft bei der Rhcinarmee
erreicht wird , von der ich eben zurückgekehrt bin . Mensche » , Geld ,

Nahrung und Ausrüstung werden hier in ciner Weise vergeudet ,
die jedes Pridatuntcrnehmen zum sofortigen Ruin bringen würde .
Köln ist voll von „ Sinekuren " , in die sich Offiziere aller Räng « ,
vom Obersten an , teilen . Ich hatte auch so einen Posten . Ich der -
diente im Jahr gegen 660 Pfund . Da ich für meine Arbeit , dt «

mich selbst nicht ausfüllte , noch viel zu viel Hilfskräfte hatte , so
bat ich darum , mein Bureau zu verkleinern . ES wurde sofort ver -
größerl , und ich erhielt noch eine Reihe neuer Kräfte , die auch
nichts zu tun hatten . . . . Zweifellos ist es sehr wichtig , daß die -

OffizierSdamcn in Köln pünktlich ihre Morgenmilch erhalten . Aber
ich mein « , es wäre doch nicht unbedingt notlvendig , daß mtt der

Ausgabe d«r Milchkarten ein Mann mit dem Rang und de « Ge -
kalt eines Hauptmann ? betraut wird , der nichts andere » zu tun
bat . Die Militärverwaltung denkt ander » , und als ick einmal
über diesen „Milchkarten - Ofnzier " sprach , erhielt ich die Antwort :
„ Wir mußten dem Mann eine Beschäftigung aeben . "

Die Sacke ist ja sehr lustig , und man könnte seine Genug¬
tuung darüber haben , daß der Militarismus überall das glcicke
zu Wege bringt � wenn diese Schandtvirtschaft nicht auf Kosten
de » deutschen Volke » getrieben würde . Wir müssen durch unfern
Hunger diese Parosite » füttern .

Sommeroper in der BolkSbühne . An der DakkSbühne gelangen
unter der Durtiion Heinrich Nest In der Sommeripielzeit zur Aussühnmg !
. Bruder Martin ' von Carl Eosta , . Dte Zledeimaus ' von bohann ätvatitz ,
. Ter Kuhreigen ' von Wilhelm Kienst , . ZigeimerlleSe ' von Franz ' tehiu .
Mitgliedern der CoIHbßhuen und den mit ihnen in Arboit - Zgrmeiistchait
stehenden Orgmnlatianen stehe » hierzu üintriltstarte » zu gleichen Ute»
dingungen zur Verfügung tote zu allen Sondcrv eranstatiung en de » Be »
bandeS .

Hang NZijhlboser scheidet mit Abiaus dieser Spielzeit an » dem Ver -
bände der StaatSiheater au ».

Musik . Freitag . 7' / , Uhr , Neue Welt , Konzert des Blüthner «
Orchesters mit dem ide ' angoerei » „Berliner Lieder - Onn te ! ! - . Karten
zu 2,75 M. im „ Vorwärts - , Lindenstr . 2 und an der Abendkasse . — Die
Reichsvereinigung ehemaliger Kriegsgefangener veranstaltet zugunste » des
. Sibiriersonds ' ein « Matinee am «vonntag . doe, MatitazS
11 Uhr , im Neuen Ratbause zu Schöneberg .

An der VolkShochlchul « fttrasi - Berlin letzt Dr «ft F. Golbach
teine Rührungen durch B- Uiner Jiuleen out Wunich b « Horerichost fort
Die Führungen finden am 26. Juni und 6. . ist . . 17. , üub nachmittags
4 —6 Uhr statt . Karten Geargenstr . 34/3ö .

Nene Glelistüae . In den Rhinower Berzeu , wo ISöfl auch Otto
Lilienthal leine cKteitstüge ausführte , gelang <« dem Blettflieger Zttchtar mit
einem Ugn » . motorlose » Gleitflieger zirka 60 Sewaden i » der Lust zu
ichweben Die Versuche sollen später mit Hisse eines schwachen chotor »
sortgeletzt werden .

Ter » weit « allgemeine Itudenteiitag . der wieder di - Reform -
tragen deutscher Hochschuten erärtein wird , findet com 23. bis 27, siuli tn
Göttingen statt . Auch das Thema . Student u » d Politik « , der»
jetzt elsrig erörtert wird , steht aus der Tagesordnung .
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GroMerün
Kabinett Jehrenbach .

Tobt sei getobt I Die Blähung drohte
fast Michels Unterleib zu sprengen .
$ ein Kabinett . . . Die Winde drängen . . .
Beinahe kam der Kerl zu Tode .

Tr stürzt wie sinnlos auf die Rundung .
Zwei Fahre Angst sind im Verflüchten .
Herrn Fehrenbachs Moralgeschichten
verheißen ihm — hm, hm ! — Gesundung .

Ein Tröpflein an der Nasenspitze ,
hört er das alte traute Prahlen .

Im holden Duft von dunnemalen
verträumt er stall auf seinem Sitze .

Der Abgrund gähnt . Hast du verwunden ?
Nun ruhe sanft , du doofe Seele . . .
Kaum , daß ich deine Tage zähle ,
tut ' s einen Bums — und du liegst unten !

_ P a u I ch e ».

der gewisse Herr Krause .
Es war ein gewifler Herr Krause . Wie . der Name kommt

Ihnen bekannt vor ? Rein , der ist eS nicht . Bleiben wir bei der

Sache .
Er stand ans dem Hinterdalkon der Linie 114 . von seinem

Aeuheren brauche ich nicht zu reden . Apoll ist andere » . Doch das
nebenbei .

Er verlautbarte Politik . An alle . Teelöffelweise . ( Bor Te -

brauch kräftig zu schütteln ! )
HallescheS Tor . . Ob da » vielleicht so weiter gehen könnte ? *

Anhalter Bahnhof . . DaS war noch schlimmer al « früher . '
Potsdamer Platz . . Biel zu lau . Keine Tatkraft . DaS wollte

eine Regierung fem ! '

Brandenburger Tor . . Da hilft nichts anderes , als eine starke
Gewalt . Anders muh es werden ! '

Karlsplatz . . Quatsch , Vernunft . . . '

Lehrter Bahnhof . . DaS konnte so nicht weiter gehen . '
Kriminalgericht . . Tote hat ' S immer gegeben . Im Kriege hat

eZ viel mehr Tote gegeben . '
Kleiner Tiergarten . . Wie komme ich dazu . Ich denke gar «

nicht daran . Mögen sie doch sehen , wie sie weilerkommen . '

Schade , daß die 114 auf der Beusselstrahe ihre Endstatton hat .
ES war sehr interefiant .

Preisfrage : Welche Ueberzeugung hat Herr Krause
und welcher Partei gehört er an . tausend Preise a eine Mark

gegen Voreinsendung des PortoS I

Der gewisse Herr Krause darf sich ruhig daran beteiligen . Er

wird es selbst nicht wiffen . Tröste er sich mit dem Kraflgesühl des

BewuhtseinS , datz er und seinesgleichen den Erdball

bevölkert und an allem Blödsinn schuld ist , der

aufdiesergesegnetenKrustesichtut . z.

Wahlkampf - Nachklänge .
Die „ geistigen Waffen " der U. T . P . D .

Man schreibt uns : Da zu den Gemeindewahlen die Wagen der

städtis - ben Strahenbahn wieder mit den Plakaten der
U. S . P. D. verziert waren , was ja der . Vorwärts ' in der Sonn -

abendauSgabe schon feststellte , so wollte auch ich die Klagen einer
weiteren Verschönerung mit den S . « P . « D. « Plakaten unter «
ziehen . WaS dem einen recht ist , ist dem anderen billig . Leider
hatte ich die Rechnung ohne unsere Klaffengenoffen von links ge «
macht . Jedes Plakat von unserer Sefte wurde abgerissen .
Auf den Hinweis , daß die anderen Plakate dann
auch entfernt werden mühten , wurde mir prompt
erwidert : . Die bleiben kleben ' . Den Höhepunkt bildete
aber der Vorgang , welchen ich 3. 4S Uhr an der Endstatton Buchholz -
Kirche mit dem Schaffner des Betriebwagens erlebte . Als ich dort
unser Plakat befestigen wollte , stürzte der Schaffner auf mich zu,
rih das Plakat ab , und zum Schluh , als ich ihm sagte , dah die
Strahenbahn keiner Partei dienstbar sei , drangen Schaffner und
Weichensteller drohend auf mich ein . So sehen die geistigen Waffen
der U. S . P. D. aus .

Was sagt übrigens die Direktton zu diesem Tun und Treiben ?

Einer , dem eS keine Partei recht machen konnte , weil er offen -
bar an einem unergründlichen Magen litt , dichtete fich selbst einen
Stimmzettel , der in einem Umschlag des 14. Wahlbezirks , Lichten¬
berg , vorgefunden wurde :

, Meine Wahlparole .
DaS Wählen ist jetzt eine Pein ,
Wählt rechts man , fällt man gründlich rein .
Mit links ist auch nicht viel zu spähen ,
Sie verzapfen zu viel Seifenblasen .
Mit der Demokratie ist ' S so ' ne Sache ,
Die fallen um beim ersten Krache .
Drum kann ich euch nur eines raten t
Wählt eine Partei , die sorgt für billigen Schweinebraten .
Vorbei ist aller Wahlgeftank ,
Und Deutschland wieder über alle ? prangt .

Wenn es auch nicht schön ist , fich heut so materiell zu gebärden ,
so reimt eS fich doch zur Rot .

_

Der Zuschlag zur Friedensmiete .
Da » Ministerium für Volkswohlf ahrt teilt mit :
Nach den Bestimmungen der Höchstmietenanordnung ( § 3) soll

das Mieteinigungsanrt in den Fällen , wo der Vermieter den Be -
weis erbracht hat , daß der für den 1. Juli 1314 vereinbart gewesene
Mietzins außerordentlich niedrig gewesen ist , den für
den 1. Juli 1314 ortsüblich gewesenen Mietzins festsetzen .
Diese Vorschrift hat den Zweck , unnötige Harten zu vermeiden .
Wenn nun nach mehrfachen Meldungen von den Hausbesitzer -
organifationen jetzt vielfach der Versuch gemacht wird , auf Grund
dieses Paragraphen eine allgemenie Heraufsetzung des Mietzinses
vom 1. Juli 1914 zu ereichen , so ist darauf hinzuweisen , daß die
Anwendung dieser Vorschrift eine Ausnahme bleiben soll . Eine
Heraufsetzung de ? Mietzinses vom 1. Juli 1314 soll nur dann

erfolgen , wenn der Nachweis erbracht wird , daß der für den
1. Juli 1314 vereinbart gewesene MietzinS außerordentlich
niedrig war . Auch muß verlangt werden , daß in den Eni -
schließungsgrürtden deS MieteinigungSamtes das Borliegen eines
außergewöhnlich niedrigen Mietzinses ab 1. Juli 1314 näher
erläutert wird .

Zur Volksabstimmung st » Ostpreuffen .
Bei der Bezirksstelle Eh <wlottenburg dsS Bundes Heimat -

treuer O st Preußen in Charlottenburg , Kaiser - Friedrich -
Straß « 32, ist ein großer Teil der Benachrichtigungsschreiben über
die Eintragung in der AbstimmiingSlist « des Geburt sordes einge -
geangen ; sie können sofort abgeholt werden , auch von solchen Slb -
stimmungsberechtigten , die sick direkt m CarlShof bei Rcrstenburg
bzw . bei einer anderen als dieser Bezirksstelle gemeldet haben und
im Bereich der Bezirksstelle wohnen , wozu Charlotten bürg
mit Westend und Berlin Westen gehören . Wer bereits
im Besitz des Benachrichtigungsschreibens ist , niuß sich zum Emp -
fang des Freisahrtscheines an die Zentralstelle in Berlin SW . 11,
Hallesches Ufer 24, wenden . Eine Zusendung der Benachrichti -

gungsschreiben ist wegen der große « Anzechl der Abstimmung
berechtigton nicht möglich .

Ein geheimnisvoller Scheckschwindel wurde bei einer Berlin -
Großbank verübt . Eine Fabrik , die bei der Bank ein größeres Kor
hatte , erhielt wie üblich regelmäßig die StaffelauSqüge über E
und Auszahlungen in gewissen Zeiträumen . Durch den letzten A
zug sah sie fich nun auf ihrem Konto mft 2033 00 Mark .
lastet , für die es bei ihr selbst an jedem Ausweis fehlte . €
reklamierte , aber die Bank verlangte Zahlung , weil alles in Oi
nung zu sein schien . Die 200 000 M. waren auf einen Scheck i
Firma gezahlt worden . Beim Vergleich der Nummern und Bu
stoben jedoch ergab sich , daß der Scheck mit der Nummer , auf .
gezahlt worden war , sich noch im Scheckbuch der Firma befand . T
Auseinandersetzungen zwischen der Bank und der Fabrik führte .
endlich zu einer Anzeige bei der Kriminalpolizei , und jetzt ergaben
die Ermittelungsn . daß die Nummer einem alten Scheckbuck
entnommen war , das vor einiger Zeit ein früherer Kunde der Bau .
abgegeben hatte . Durch Rasuren und dergleichen war her Scheck
mit dem der Fabrik in Nummer und Buchstabe in Einklang ge -
bracht worden . Di « Unterschriften waren gut gefälscht ,
so daß der Scheck an der Kasse der Bank nicht beanstandet werden
konnte . Wo das Gold geblieben ist , weiß man noch nicht .

Der Schwindler in Jockehtracht , über den wir kürzlich berich .
toten , konnte jetzt verhaftet werden . Er versprach jungen Burschen .
denen er die Lausbahn eines Jockeys in den glänzendsten Farben
schilderte , fix in die Lehre nehmen zu wollen , lockte sie unter dem
Vorgeben , daß die Fahrt nach dem Rennstall angetreten werden
solle , nach dem Bahnhof und verschwand dort mit ihrer ganzen
Habe . Der Schwindler entpuppt « sich als ein 33 Jahre alter Bau ,
führer Paul Schlank , der unter dem Namen Stallmeister Rasten -
berger in der Langestraße unangemeldet wohnte . Der Schwindler
erinnert sich augenblicklich noch an 18 Fäll «, gibt aber zu . daß die
Zaltf seiltet Opfer noch größer sein müsse . Di « Betrogenen können
fich im Zinnner 103 deS Posizeip räffd iumS melden .

Die ObstkuchenbSckerej erlaubt . Der Berliner Magistrat hat
die Obstkuchenbäckevei freigegeben , allerdings von den Bäckern
verlangt , daß si « nicht rationiertes Weizen « . Roggen .
oder Gerstenmehl verbrauchen , fondevu fich der im freie »
Handel erhältlichen Mehle bedienen .

Der Gtenerabzng bei Hausangestellte « darf , in Berückfichttgung
deS VerpflegnngSwerteS , 6t « zu 20 Proz . des BeldlohnS betragen .

Die KriegSgefängenenheimkehr « erlin veranstaltet a « Donners «
M. / Uhr , in der . Philharmonie ' eine Begrüßungsfeier unter
Phtoirfung deS Philharmonischen Orchester « und weiterer erster Kräfte
Jeder Berliner Kriegsgefangene erhält hierzu in der KefchäftSstelle . Schloß .
platz 1, 1. , 2 Karten und eineu Kutfchew zum Empfang einer Erinnerungsgabe .

- Die Hochgebirge der Grde « lautet da » Thema des Lichtbilder -
Vortrages , den Herr Prof . O. Baschin am Mittwoch , TV, Uhr . im großen
Hörsaal der Treptow - Sternwarte , hält .

vir Einwohnerwehr als SürgersihreE .
Di « Kapp - Tage hatten bekanallich auch in Friedenau

unheimliche Verwirrung angerichtet , so daß eS notwendig war .
einen Ausschuß aus der Gelneindevertretung heraus mtt der Klä -
rung der Vorkommnisse zu beauftragen . DaS Ergebnis der Unter «
suchungen wurde in der le tz t en - G e me i nd « v e r t r e t e r «
sitzung bekanntgegeben . Obwohl das aus 23 Sitzungen zusam .
mengestellte Protokoll Belastungsmaterial genügend ergab , wußte
man auch diesesmal wieder — dank der demokratischen Drehscheibe
— die Sache so zu »schaukeln ' , daß letzten Endes die Einwohner -
wehr noch obendrein durch Beschluß den Dank für ihr tapftr - S
Verhalten einstecken durste . Ein Mißtrauensvotum , daß die
S. - P . - D. - Fraktion gegen das Oberhaupt der Gemeinde , Bürger -
meifter Walger , gestellt hatte , fand natürlich keine Annahnte .
Wenn Friedenau jemals den Beweis reaktionärer Spießbürgern
geliefert hat , so trat das hier gerade m dieser Sitzung klar zutage .
Auf die Anfrage eines Gemeindeverordneten , ob denn auch wirk .
lich alle Waffen beschlagnahmt seien und namentlich auch solche ,

öls Segen öer Cröe .
Roman von Knut Hamsun .

Dcmn spannte sich Jsak selbst vor und probiierte die

Maschine . Da - war gerade der große Augenblick . Deshalb
wollte er zuerst im Verborgenen mit der Maschine bleiben

und auch sein eigenes Pferd sein .

Denn wie , wen nun die Maschine falsch zu sammengesetzl
war und ihre Arbeit nicht verrichtete , sondern mit einen :

Knall zersprang ? Aber das geschah nicht , die Maschin «
mähte Gras . Das würde auch gerade noch fehlen ! Jsak
hatte hier in tiefes Studium versunken stundenlang gestan -
den , die Sonne war indessen untergegangen . Wieder spannt
er sich vor und probiert , die Maschine mäht Gras . Dos fehlt

auch gerade noch !
Als gleich nach dem beißen Tag der Tau fiel und die

beiden Brüder , jeder mit seiner Sense auf der Wiese stan -
den , um für den nächsten Tag zu mähen , tauchte Jsak bei den

Häusern auf und sagte : „ Hängt eure Sensen heut abend nur
wieder hinein . Ihr könnt das " neue Pferd ansch - irven und mit

hinüber an den Wqld kommen . "

Damit ging aber Jsak nicht in ? Haus hinein , irnt sein

Abendbrot zu essen , was die andern schon getan hatten , son -

dern er drehte auf dem Hofplatz gleich wieder um und ging
aufs neue bahnt , worher er gekommen war .

» Sollen wir den Wagen ansponnen ? ' rief ihm Sivert

nach . '

„ Nein, ' antwortete der Vater und ging weiter .

Er strotzte förmlich von Geheimniskrämerei und war

ganz übermütig , bei jedem Schritt wiegte er sich in den

Knien , so nachdrücklich schritt er dahin . Ging es dem Tod

und Untergang entgegen , so lvar er jedenfalls ein mutiger
Mann , er trug nichts in den Händen , mit dem er sich hätte

verteidigen können .
Die Fungen kamen mit dem Pferd nach , jetzt sahen sie

die Maschine , und sie hielten jäh an . Das war die erste

Mähmaschine hier im Oedland , die erste auch im Dorfe , rot

und blau , prachtvoll anzusehen . Der Vater , das Oberhaupt
aller , rief gleichgültig und ganz wie sonst : „ Kommt her und

spannt das Pferd vor diese Mähmaschine ! ' — Die Söhne

spannten ein .
Dann fuhren sie , der Vater fuhr . Brr ! sagte die Ma -

schine und mähte das Gras nieder . Die Söhne hinterh - er ,

ohne etwas in den Händen , ohne zu arbeitst , lächelnd . Jetzt
hielt der Vater an und sah zurück — na , es könnte bester

gentäht sein . Er schraubte an ein paar Stellen , um die

Messer näher an den Boden zu legen , und probiert « wieder .

Nein , so wird ungleich gemäht , uneben gemäht . Die scheide ,

cm der alle Messer find , wackelt ein wenig auf und nieder .

Pater » nd Söhne wechselten « n paar Worte . EleseuS hat

die tlksviiiiilAliilivffittft ! hervorgeholt tmd Heft dar « .

„ Da steht , daß du dich auf den Sitz setzen sollst , Dater ,
dann geht die Maschine ruhiger, " sagt er . — „ So, " versetzte
der Vater . „ Ja , das weiß ich wohl, " fügte er hinzu , „ich habe
alles genau studiert . " — Er setzt sich auf den Sitz und fährt
wieder , nun geht es ruhig . Aber plötzlich mäht die Maschine
nicht mehr , nein , alle Messer stehen auf einmal still . Ho !
Was nun ? Ter Vater springt vom Sitz herunter , aber jetzt
ist er nicht mehr übermütig , sondern beugt sein kummervolles ,

fragendes Gesicht über die Maschine . Vater und Söhne
starren diese an ; etwas ist verkehrt , Eleseus hat die Ge -

brauchsanweisung in der Hand . — „ Da liegt ein kleiner

Bolzen ! " sagt Sivert , indem er ihn vom Boden aufhebt . —

„ Ach so , es ist gut , daß du ihu gesunden hast, " sagt der Vater ,
als wäre das alles , was er brauchte , um die Maschine wieder

in Ordnung zu bringen . — Ader nun konnten sie das Loch
nicht finden : wo zum Kuckuck war das Loch zu dem Bolzen ?
„ Da, " sagt Eleseus� und deutet mit dem Finger .

Und setzt mußte sich Eleseus Wohl der Sache etwas ge -
wachsen fühlen , seine Fähigkeit , ein Gebrauchsairweisung zu
erforschen , war hier unverkennbar : er deutete überflussig
lange auf das Loch und sagte : „ Nach der Illustration zu der -

stehen , muß der Bolzen hier hinein ! " — „ Jawohl mutz er hier
hinein, " sagte auch der Dater , „ da hatte ich ihn ja eingesetzt ! "
Und um setne Autorität wiederherzustellen , befahl er Sivert ,

nach noch weiteren Bolzen im Gras zu suchen . „ Es mutz noch
einer da fem, " sagte er mit ungeheuer wlchfiger Miene , wie

wenn er alles im Kopf hätte . „ Findest du keinen mehr ? Na ,

dann sitzt er Wohl noch in seinem Loch ! "
Dann wollte der Vater wieder fahren .

„ Ader das ist falsch ! " ruft Eleseus . O, EleseuS steht mtt

der Zeichnung in der Hand , mit dem Gesetz in der Hand da ,

ihn darf man nicht mis die Seite schieben . „ Diese Feder
hier inuß außen sein ! " — „ Ja ? " fragt der Vater . — „ Jawohl ,
aber jetzt ist sie unten , du hast sie unten hingesetzt . Es ist eine

Stahlfeder , die muß außen sein , sonst springt der Bolzen
wieder heraus , und dann stehen alle Meessr still . Hier steht es

auf der Abbildung ! " — „Ich habe meine Brille nicht bei mir ,

deshalb kann ich die Zeichnung nicht deutlich sehen, " sagt der

Vater kleinlauter . „ Hier , du hast bessere Augen , schraube dil

die Feder ein . Aber mach ' es nun richtig . Wenn es nicht
so weit wäre , würde ick meine Brille holen . "

Jetzt fit alles in Ordnung , und der Vater fitzt aus .
ElesÄts ruft ihm nach : „ Und dann mußt du ein bißchen
schnell fahren , dann schneiden die M« ff « besser ! Hier
steht es ! "

Jsak fährt und fährt , und alles geht gut , und Brr ! sagt
die Moschine . Sie hinterläßt einen breiten Weg von gemäh -
tem Gras , in einer schönen Linie liegt es da , fertig zum
Ausbreiten . Jetzt kann man Jsak vom Hause aus sehen/und
alle Frauenzimmer eilen heraus . Inger trägt die kleine Re -

bekka auf dem Arm , obgleich die kleine Rebekka längst laufen
kamt . Wer jetzt konmleu sie daher , vier Fvauenzrimn « im

ganz « , und sie eilen mit weito ufgerist enen Aagea m dem

Wunderwerk hin , sie umdrängen es . O, wie mächtig Jsak jetzt
ist und richfig stolz : frei auf der Maschine droben sitzt er , im
Sonntagsgewand , in vollem Staat , in Rock und Hut , obgleich
ihm der Schweiß von der Stirne tropft ! Er fährt in vier
großen Winkeln über ein passendes Wiesenstück , schwingt um .
fährt , inäht , kommt an den Frauen vorüber , die wie aus den
Wolken gefallen sind , sie begreifen es nicht , « nd Brr ! sagt die
Maschine .

Dann hält Jsak an und steigt ab . Seht , er sehnt fich
gewißlich danach , zu hören , was die andern nun sagen werden ?
Er hört leise Ausrufe,� die Menschen wollen ihn auf seinem
großen Posten nicht stLren , aber sie stellen ängstliche Fragen
aneinander , und diese Fragen hört Jsak . Und jetzt , um ein
freundliches väterliches Oberhaupt für alle zu sein , muntert

Jsak sie auf , indem er sagt : „ Ii , ja . ich mähe Nim dieses
Wicsenstück , dann könnt ihr das Heu morgen ausbreiten . " —

„ Du hast wohl gar keine Zeit , hereinzukommen und zu essen ? "
fragt Inger iiberwälfigt . — „ Nein , ich Hab ' jetzt anderes zu
tun . " erwidert er .

Dann ölt er die Maschine noch einmal und gibt den an -
deren zu verstehen , daß es sich hier um eigentliche Wisienschast
handle . Dann fährt er wieder und mäht weiter . Schließlich
gehen die Frauenzimmer wieder hinein .

Glücklicher Jsak ! Glückliche Menschen auf SÄlanraal

Jsak erwartet sehr bald , die Nackbarn von drunten an -
kommen zu sehen . Axel Ström hat sehr viel Interesse , er
kommt vielleicht schon morgen . Ader Brede von Breidablick

ist finstande und kommt noch heute nacht . Jsak hätte gar nichts
dagegen , ihnen die Mähmaschine zu erklären und darzutim ,
wie gilt er sie in allem regieren kann . Er will darauf hin -

Westen , daß man mit der Sense unmöglich so glatt und gleich -
mäßig mähen könne . Aber was eine solche erstklassige blau

und rote Mähmaschine kostet , das fit auch gar nicht zu sagen !
Glücklicher Jsak !
Aber als er die Maschine zum drittenmal anhält und

wieder ölt , fällt ihm wahrhaftig die Brille aus der Tasche. Und

das schlimmste ist , daß seine Söhne eS gesehen haben . War

eine höhere Macht dabei im Spiel , war es eine Ermahnung ,
etwas weniger bochmütig zu sein ? Er hatte ja schon oft die

Brille aufgehabt und auch die Gebrauchsanweisung auf dem

Heimweg studiert , sie aber eben nicht verstanden , da hatte

Eleseus eintreten müsten . Ach Gott im Himmel , ja . Kennt -

niste sind etwas Gutes ! Und um sich selbst zu demütigen , will

Jsak es nun aufgeben , Eleseus zum Landrnonn zu machen , er

wollte nicht davon reden . Nicht , daß die Jungen aus dem

Mißgeschick mit der Brille eine große Sache gemacht hätten ;
o nein , im Gegenteil , der Spaßvogel Sivert konnte nicht an

sich halten , nein , das konnte er nicht , er zupfte Eleseus am

Aermel und sagte : „ Komm , jetzt gehen wir hinein und ver -

brennen unsere Sensen : Vater mäht für uns ! " — Dieser
Scherz kam im rechten Augenblick .

Gor « , folgt . )
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bie „ ber Sicherheit wegen von Privatpersonen aufbewahrt wur -
den " , stellte man kaltlächelnd fest , daß es nicht Sache der
Verwaltung sei , auch bei sogenannten „ sicheren Bür -
gern " der st eckte Waffen zu beschlagnahmen ,
vielmehr nur die Waffen abgeliefert werden mußten , die die
Berliner Zentrale der Einwohnerwehr im Friedenauer Rathaus
in Gewahrsam gegeben hatte .

Der Erfolg des Abends war ein vollkommener . Man bewilligte
wahrscheinlich in Freude über den guten Verlauf der vorange -
gangencn Einwohnerwehrdebatte 3000 M. für die Kirchen -
g�I o ck e n Friedenaus , die nun wahrscheinlich beim nächsten Putsch
Sturm zu läuten haben werden . — Ein bißchen Sozialpolitik
wurde auch getrieben , indem man einen Betrag für die Erweite -
rung des bestehenden Jugendheims bewilligte . — Eine Steuer¬
debatte zwischen rechts und links ergänzte die vielseitige TageSord -
nung . Die rechte Seite hatte hier die Entdeckung gemacht , daß
Man auch mit mehr als sechs Millionen Schulden von einer
günstigen Finanzlage Friedenaus sprechen darf , bei der man lustig
l arnflos bewilligen , aber ja nicht den Besitz noch weiter durch er -
höhte Steuern belasten dürfe . _

Die Quäkerspeisung in Neukölln wird mit Beginn der großen
- erien allgemein eingestcllr , um »ach Ablauf derselben gemäß Weisung

der Quäker in etwas geringcrem Umfange wieder aufgenommen zu
>erden . Es bestehl jedoch die Wahrscheinlichkeit , daß die Speisung
jch auf einen längeren Zeitraum , ev. bis ins nächste Jahr
i n e i n a u s g e d e h n t wird . An die Schulleiter ist seitens
' S Magistrats bereits Anweisung ergangen , in enger Zusammen -
beit mir den Schulärzren und Schulpflegerinnen eine Auswahl
r in Betracht kommenden Kinder vorzunehmen . Zur Vermeidung
' icr weiteren Störung des Unterrichts wird die Speisung voraus -
htlich in die Nachmittagsstunden verlegt werden .

Arbriter ' - Tan ' noiter - Kokonnen Berlin , e. ' V. Eeneralverlammlung
ittwnch , den 23. b M. , abends 7 Udr pilnttlich , in der Aula des

. » tßmnasium » zum grauen Kloster " . Klosterstraße .

Groh - Bcrliner Lebensmittel «

HenuigSdorf . Je 1 Pfd . Schnittnudeln oder Röhrennudeln oder
Graupen (A. 2) ,

WirtschoK
Geheinmiserämerek .

Am 20. Januar ersuchte Genosse Dr . Ouarck den Rcichsfinanz -
minister Erzberger , allmonatlich die Höhe der schwebenden
Schulden und der Einnahmen des Reiches zu veröffentlichen . Das
Finanzministerium antwortete zunächst überhaüpt nickt . Endlich ,
am 28 . Februar , gab es Bescheid . Was die Veröffentlichung der
Einnahmen angehe , so sei . bereits bor einiger Zeit verfügl worden ,
daß die während der Kriegszeit eingestellte Veröffentlichung durch
das Zenrralblatt für das Deutsche Reich vom Monat Januar d. I .

ab wieder aufgenommen wird . Die Veröffentlichung der Ergebnisse
für Januar wird voraussichtlich gegen Ende März d. I . erfolgen . '
In bezug auf die schwebenden Reichsschulden erklärte das Ministerium ,
baß die Frage , ob „ Bedenken , die gegen eine regelmäßige Ver -
öf . ' ntlichung der Ziffern bestehen , zurückgestellt werden können , zur -
zerr noch geprüft werde " . Um die Prüfung der Bedenken zu de -
schleunigen , brachte dann Dr . Ouarck unterm S. März
die folgende „kleine Anfrage " in der Nationalversammlung ein :

„ Bei den forldauernden Steuer - und Finonzberatungen hat eS
sich immer mehr als unentbehrlich herausgestellt , in der National »
Versammlung , in der Wissenschaft und in der Oeffemlichkeit
laufend unterrichtet zu sein über den jeweiligen Stand der
s ch w e b en d e n Schuld sowie der tatsächlichen Einnahmen und
Ausgaben des Reiches in MonatSübsrfichten , wie sie innerhalb der
ReichSämtsr bereits regelmäßig umlaufen . Dieses Material , das

z. B. m England allwöchentlich veröffentlicht wird und da -
durch jedermann zugänglich ist , wird in Deutschland bis heute auch
sogar Mitgliedern der Nationalversammlung seitens
der Neichsregierung versogt .

Was gedenkt die ReichZregieruna zu tun . um diesen einer
sachgemäßen Erledigung aller Finanzgesetze höchst schädlichen Zustand
zu beseitigen ?'

Am 13. Avril kam d! e Anfrage zur Besprechung . Der Kommisiar
der Rnchsregierimg gab folgende Erklärung ab :

„ Die Reichsregicrnng ist bereit , monatlich oder für längere
Zeitabschnitte Uebersichten über die tatsächlichen Einnahmen und
Ausgaben des Reichs zu veröffentlichen . In den monatlichen
Uebersichten über die Einnahmen an Zöllen , Steuern und Gebühren
wird auch über den Stand der schwebenden Schuld am Schluß des
betreffenden Monats Nachricht gegeben werden .

Wegen der Schwierigkeit der Abrechnung mit den besetzten Ge «
bieten wird die Zusammenstellung der Rechnungsergebniffe sehr
verzögert , so daß einstweilen mit einer verspäteten Bekanntgabe
dieser Ergebnisse gerechnet werden muh . "

Seitdem sind zwei weitere Monate inS Land gegangen .
Aber die schon für Ende März in Aussicht gestellten Uebersichten
sind immer noch nicht erschienen . Die EinnahmendeS
Reiches , werden immer noch nicht veröffentlicht . Die letzten Zahle » ,
die bekanntgegeben worden sind , schließen mit dem 31 . März ISIS (!)
ab . Diese sinnlose G e h e i m ni S k r ä m e r e i beschränkt sich
aber nicht auf die Finanzen . Auch die Veröffentlichung der
H a n d e l ö st a t i st i k ruht seit August 1014 und sogar die Kosten der

Lebenshaltung , deren regelmäßige Bekanntgabe schon vor
Monaten der Nationalversammlung versprochen worden ist , werden
immer noch der Oeffentlichkeit vorenthalten . Wie man darüber
selbst in den Kreisen denkt , die durch falsche Berichterstattung an
der Jtrefiihruilg unserer öffentlichen Meinung im Kriege besonder ?
schuldig waren , dafür nur ein Beispiel . In einem Artikel „ Valuta -
besserung ?" in der „ Nationalzeitung " sagt der Wirkliche Geheime
Oberfinanzrat Dr . Schwarz , Präsident des LandeSfinanzamtS in
Magdeburg :

„ Selbst das noch tiefer wie wir daniederliegende Deutsch -
Österreich veröffentlicht eine Außenhandelsstatistik . Weshalb ist daS
bei uns nicht möglich ? Im ReichSbankstatus werden bei unS
immer noch nicht , wie anderwärts , öffentliche und private
Guthaben . Warenwechsel und Schatzwechsel unterschieden ; das
Reichsfinanzministerium teilt noch immer nicht fortlaufend mit ,
wieviel Schatzanweisunqen bei Privatgeldgebcrn und
Banken untergebracht sind . Wem glaubt man eigentlich mit der
Zurückhaltung dieser Ziffern etwa ? vorzutäuschen ? Dem Ausland
gewiß nicht . Das findet immer genug Hintertüren , um sich ge -
nauestens zu informieren . Aber unsere wirischaftlichen und
Handelskreise müssen weiter im Dunkeln tappen . Das ist nicht nur

nndemokratisch . Vollste Offenheit in solchen Dingen ist auch allein
eines wirklich starken volles würdig , kann allein uns das so biller

notwendige Vertrauen im Ausland schaffen . " Dr . R. K.

Die Initiative de » Unternehmers .

In wieweit die Initiative des Unternehmers in der Schwer -
i n d u st r i e eine besondere wirtschaftliche Bedeutung noch hat ,

untersucht Alfons Horten in feiner Schrift . Soziali »
sierung und Wiederaufbau " ( Verlag : „ Neues Vaterland " ,
Berlin , Kurfürstenstr . 125 ) . in der er zur folgenden Einteilung
kommt :

In entstehenden , schnellwechselnden und deshalb
auch nicht lebensnotwendigen Industrien ist die Initiative des
Unternehmers ( Unternehmer A) notwendig . Sie zu beseitigen wäre
ein schwerer Fehler . In lebensnotwendigen Industrien , besonder ?
den Monopolen lebensnotwendiger Produkte , wirkt die Jni -
tiative des Unternehmers schädlich , indem der K a p i t a l i st

( Unternehmer H) die Initiative de ? Werkleiters ( Unternehmer C)
vergiftet , sie lediglich für seinen privaten Gewinn , meist

gegen das Allgemeinintercsse beeinflußt . Es kommt deshalb
darauf an , diese vergiftende Wirkung zu beseitigen , damit die
wahre Initiative des Werkleiters ( Unternehmer 0) ,
die jetzt sogar vielfach dem technischen und sozialen Fortschritt ge -

zwungen enlgegenwirken mutz und wertvolle Initiativen anderer
vernichtet , frei zur vollen Entfaltung und zum ersprießlichen Wirken
im Interesse der Allgemeinheit kommt .

Man siebt , daß mit dem Schlagwort von der „ Initiative
des Unternehmers " ein unredliches Taschensvieler -
k u n st st ü ck getrieben wird , indem , sobald gegen die gemeinschädlichen
Wirkungen des Kapitalisten ( Unternehmer 13) Vorwürfe erhoben
werden , an dessen Stelle geschickt der Unternehmer Avorgeschoben
loird , desien unbesireitbare Verdienste und offensichtliche Unent -

behrlichkeit dann dazu dienen muffen , um den schädigenden Einfluß
des anderen zu d e ck e n und zu entschuldigen .

Fetzt klärt sich der scheinbar unüberbrückbare Gegensatz der

Meinungen , der in der Diskussion über Sozialisierung allenthalben
hervortritt . Die eine Partei bezeichnet den Unternehmer als un -
entbehrlich , während die andere Seite in ihm den Ausbeuter und
Unterdrücker sieht , der beseitigt werden muß . Unter der gemein -
samen Bezeichnung „ Unterneünier " werden eben hier zwei Sub -

jeite zusammengeworfen , einerseits der Unternehmer A
und C, andererseits der Unternehmer B, wie sie wesensverschiedener
kaum gesunden werden können .

Helfen kann also nur eins : Die Ausschaltung de ? privaten Kapitals
und des Privatkapilalisten dort , wo sie überflüssig und

schädlich sind und in maßloser Profitgier die wahre gemein -
nützige Initiative der Werksleiter ( Unternehmer (?) vergiften .
An ihre Stelle muß in allen lebensnotwendigen Massenproduktionen
das öffentliche Kapital treten , wenigstens in solchem Ausmaße ,
daß dadurch die schädlichen Wirkungen des Privatkapitals mit Sicher¬
heit verhindert werden .

_ _

Kohlenschiebung . In letzter Zeit mehren sich Kohlen -
angebote an deutsche Industrielle , vor denen gewarnt werden

muß . Diese Angebote gehen mittelbar oder unmittelbar von früher
feindlichen Persönlichkeiten , die sich zum Teil offizielle Eigenschaften
beilegen , und von Neutralen und Einheimischen auS , die offenbar
mit den erstgenannten zusammenarbeiten . Die wucherischen
Preise , die für diese Kohlen verlangt werden , werden teils
damit begründet , daß es sich um D e p u t a t k o h l e , teils
damit , daß es sich um von unseren früheren Feinden nach
Deutschland zurückverkaufte Wiedergutmachung « -
kohle handele , eine Behauptung , die den Stempel der

Unrichtigkeit auf der Slirne trägt . Ferner wird von den frag -
lichen Agenten behauptet , daß mit diesen Geschäften der R. K. K. und
das Kohleni ' yndikat in Essen einverstanden seien , eine Be -

hauptung , die , wie wir von zuständiger Seite erfahren , völlig aus
der Luft gegriffen ist . Die Begleitumstände der ganzen Vorgänge
lassen darauf schließen , daß es sich bei all diesen Angeboten ent -
weder um eine groß angelegte Schiebung oder um einen
Akt privater Handel - spionage handelt ; in beiden Fällen werden d: e

nnvorsichtiaen Verbraucher , die sich auf diese fragwürdigen
Angebote einlassen , Gefahr laufen , nicht nur gegen die geltenden
gesetzlichen Vorschriften zu verstoßen , sondern auch geschäftlich
empfindlichsten Schaden zu erleiden .

Ausdehnung des EtummkonzrrnS . Die Firma Gebr . Dwmm

hat durch Ankauf von Aktien maßgebenden Einfluß auf die

Deutsche La st automobil A. - G. in R a t i n g e n genommen .

Spiritus aus Kohle und Kalk . Zur Ausnutzung eine « neuen
Verfahrens , wonach aus Kohle und Kalk Spiritus gewonnen wird ,
gründen gegenwärtig Sächsische Industrielle in Belgern
bei Torgau mit 12 Mill . Mk. Aktienkapital eine neue Aknen »
Gesellschaft .

Zusammenlegung von Brauercibetrieden in Baden . Infolge der

außerordentlich ungünstigen Verhältnisse in der badischen Brau -

Industrie haben die beiden größten Karlsruher Brauereien

PrintzundSchrempp befchlosien , ihre Betriebe zusammenzulegen .

? tos aller Welt .
Tie Wohnungsnot in Thüringen .

Weimar , 2l . Juni . ( T. »U. ) Nach einer vom sachsen - weimari »

scheu StaatSministerinm aufgestellten Statistik fehlen in Sachsen »

Weimar - Eisenach 3500 und in ganz Thüringen
14000 Wohnungen . Die Baukosten für die erforderlichen Neu -

bauten würden sich für Sachsen - Weimar auf 70 Millionen Mark und

für Thüringen auf 280 Millionen Mark stellen . Die mit 14 Proz .

vorgeschlagene Mietssteuer würde für Sachsen - Weimar
25 Millionen Mark und für Thüringen 100 Millionen Mark ergeben .
Daraus ist zu ersehen , daß ohne die Aufnahme �einer Anleihe die

Wohnungsnot nicht beseitigt werden kann .

Schieder untereinander . DaS Frankfurter Schwurgericht ver -
urteilte den Dreher Ott « Stolle als Kelsterbach a. M. wegen Tod »

schlage ? zu 4�/, Jahren Zuchthaus . Stolle war bei Schiebungen
mit Kokain , das in Wirklichkeit nur Salz war , von einem Beamten
der Wucherstellc überrascht worden und hatte , als er verhaftet
werden sollte , den Beamten erschossen . Bei der GerichtSver -
Handlung stellte sich heran » , daß der Beamte selbst seine Stellung
als Beamter der Wucherstelle mißbraucht hatte , indem er Schie -
bungen großen Umfange » getrieben hatte .

HoffmannS Rote Sänger . In einem Enrhavener Bericht des

„ Hamburger Eck » " lesen wir : Der BildungSausschuß des hiesigen
GewerkschafiSkartells hatte einen Unterhaltungsabend für letzten
Donnerstag angesetzt , und man muß unverblümt sagen , daß der

größte Teil der Arbeiterschaft auf diese „Künstlerschar " glänzend
hineingefallen ist . Sämtliche Vorträge waren geradezu jammer -
boll , gesanglich sowohl wie die sogenannten Rezitationen de » Herrn
Erich Hoff mann ( Sohn des U. S . P. - A b g eo r d n e te n

Hosfmann - Berlin . ) Einige „Geistesblitze " ließ Herr Hoffmann los ,
die einesteils das Volk zur Einheit mahnten , gndernte ' ls wurden
die jetzigen führenden Männer , wie z. B. Reichspräsident Ebert ,
in der gemeinsten Weife durch den Dreck gezogen , indem er Ebert
und NoSke verdächtigt , daß sie auf ihren Pchlen sich nur die Taschen
auf unredliche Art füllen . Natürlich mußte Noske wieder tüchtig
herhalten . Der größte Teil d»r Zuhörer verließ dann auch oen
m II «! » . . . . . .. . iiiii nnwiiiimi —iiniiTr —ttiiiihiiii nn

Saal und verzichtete auf die weiteren Nummern de »

. Künstler " programms . Wir möchten unsere Mitglieder vor dieser
„ Künstler " truppe dringend warnen , denn soviel un » bekannt , reift
sie in der Umgegend von Kartell zu Kartell . Es war ein reines

Kaschemmenprogramm , das man vernünftigen Arbeitern nicht vor -

setzen darf . Sie ist von hier nach Kiel gefahren .

Kulturbringer . Wie die „Schlesische Zeitung " berichtet , sind
Donnerstag abend in Gleiwitz sieben fremde Offiziere nach Schluß
der Polizeistunde in das Viktoria - Cafe eingedrungen und haben es

erst um 12 % Uhr verlassen . Beim Verlassen des Lokals zogen sie
den Oberkellner auf die Terasse hinaus und versetzten ihm
Schläge ins Gesicht und Tritte gegen den rechten Oberschenkel .
Hierbei äußerten sie : Ihr deutschen Schweine , vor Euch haben wir

keine Angst . Morgen kommen wir nochmals her und hauen das

ganze Lokal koputt .

Geschwister als Mörder . Das Schwurgericht Danzig verurteilte
die Geschwister Bernhard und Hedwig Psudrowski aus Danzig
zum Tode . Das Gefchwisterpaar hatte am 9. April in Danzig
einen Danziger Bankbeamten und feine Braut in die Wohnung
gelockt , dort erschossen und beraubt , dann verpackt , schließlich auf
einem Wagen transportiert und im Oliva - Gelände an einem Bahn -
dämm bersteckt .

Di « Katwwiper Butteraffäre . Stadifekrstär PaSdziornik ist
in Kattowitz eingetroffen . Er bestreitet , geschoben zu haben .

Die Zeitung als Waldmörder . „ Was die Natur in 400 Jahren
hat wachsen lassen , verbraucht eine Zeitung von 100 000 Exemplaren
in acht Tagen . " Diese erstaunliche Berechnung wird in einem Bei -

trag des St . Hubertus aufgestellt . Um einen Doppelzentner Papier
herstellen zu können , braucht man nämlich ungefähr KLxh Kilo¬

gramm Holzstoff . AuS einem Kubikmeter Holz werden 10 Doppel -
zentner Holzstoff gewonnen . Jede Zeitungsnummer , die in einer

Auflage von 100 000 Exemplaren erscheint , kostet täglich das Holz ,
daS in einem Jahr auf einem Hektar wächst . Eine der größten
Tannen des Fichtelgebirges befindet sich in Warinensteinach ; sie
ist 30 Meter hoch und hat einen Umfang von 5 Metern . Um sie
zu umsckreiten , braucht man 36 Schritte , und in einer Höhe von
1 Meter hat sie einen Umfang von 414 Metern . Diese Riesentanne '
die 400 Jahre alt ist , hat eine Stammholzmasse von 32 Kubik -
meiern , würde also 320 Doppelzentner Holzstoff liefern . Diese
Menge aber verbraucht eine Zeitung von 100 000 Exemplaren in

acht Tagen zur Fabrikation ihres Druckpapiers , und so verschlingt
sie also in acht Tagen , was die Natur in 400 Jabren hervorgebracht
hat . Von jeder Zeitung mit respektabler Verbreitung wird sich
danach , zumal bei jahrelangem Bestehen , sagen lassen , daß sie
ganze Wälder aufgefressen habe .

Eine neuentbeckte Nieseneidechfe . Die paläontologische Forscher -
arbeit , die in den Vereinigten Staaten während der letzten Jahr -
zehnte so erstaunliche Erfolge erzielt hat , wird noeb immer fort -
gesetzt und unsere Kenntnis von der Fauna der Vorwelt weiter be -
reichert . Wie im „ Prometheus " berichtet wird , wurde vor kurzem
in einem Permlager in Texas ein - Eidechse von bedeutender Größe
gefunden , die besonderes Interesse erregt . DaS gut erhaltene
Skelett hat eine Rekonstruktion des ganzen Tiere » , das den Namen
Diometrodon gigas erhielt , möglich gemacht . Diese fossile Riesen -
eidechse war ein Wesen von ganz eigentümlichem Aussehen und
unterschied sich sehr stark von den jetzt lebenden Eidechsen . Sie be -
saß einen sehr hohen Rückenkamm , der durch Verlängerung der
Hals - und Rückenwirbel gebildet wird . Der höchste Teil dieses
RückenkamniS maß ungefähr 5 Fuß , während die Länge des
Diometridon etwa 7 Fuß betrug . DaS Tier , daS sehr beweglich war ,
batte nach seinen scharf gebogenen Zähnen und scharfen Klauen
einen ausgesprochenen Raubtiercharakter . ES muß vortrefflich im -

stände gewesen sein , seine Beute zu ergreifen und zu zerreißen .

Hroß - Serliner partewacheschlen .
Heute , SS . Juni :

Achtung , Genosse » und Geüosfinne » !
Nachm . 5' /j Uhr im Rosenthaler Hof , Rosenthaler Str . It/IL ,

Versammlung der Schnlreformer . Genosse Robert Seidel au «
Zürich ( Reichsschulkonfcrenz ) spricht über daS sozialdemokratische
Schultdeal . Die Elternbeiräte werden hierdurch eingeladen .

St . Abt , c? nippe 3. 8 Übt Sitzung der Funktionäre , Vertrauen ? -
lente , Elternbeiräte bei Köbler , Ericheinen vollzählig Bedingung . —
Donnerstag abend 7 Uhr Zahlabend bei Schwanherz .

Jungsozialistische Vereinigung . Ortsgruppe Lichtenberg .
T1/« Uhr bei Schlenkrich , Simplonstr . 42, Borlesung auS Danton . — Orts .
gruppe Tempelhos . 7' / . Uhr in Busses Sängerhelm , Werder - , Ecke
Kaijer - Wilhelm - Straße , Goethe - Abend .

Morgen , S3 . Juni :
10 . Abt . 7 Nhr "Bei May . Reichenberger Str . 9S ; Miwnlch , Forster

Straße 3K: Hedestreit , Reichenberger Straße l27 : Bartz , Laufitzer Str . b0.
13 . Adr . 7 Uhr Zochladend in solgenden Lolalen : Steinte , Ritter -

straße IIS ; Niespodziani , Brandenburgstr . 54 ; Joneleit , Alexandrmen -
straße 134 ; Stein , Buckower Str . 1.

10 . Abt . Mitglicderverlammllmg 7 Uhr in der Schulaula , Rigaer
Straße 80/31 . Tagesordnung . Die Lehren der beiden letzten Wahlen und
unsere weitere Agitation .

24 . Abt . Zahlabcnd in den bekannten Lokalen .
28 . ZI dt . k den bekannten BezlrkSlokalen .
20 . Abt . Mitgliederversammlung in der Schulaula Danziger Str . 23.

Referat über die politische Lage ( Rückblick auf die ReichstagSwahIen ) .
32 . Abt . T' /i Uhr in den Lokalen Biesfin , Stargarder Str . 3, Res. :

Gen . Lucas : Valutasragen ; Katter , Gleimstr . 43.
34 . Abt . bei Gvldbach , Vinetaplatz ? : Obiglo , Straisuilder Str . 11 ;

n Bernauer Str . 13 ; Greulich , Gaiienstr . 46.
3. Abt . 70 , Uhr Zahlabend in den bekannten Lolalen .

37 . Abt . 70 , Uhr w den solgenden Lokalen : Die Bezirke 727,
728 , 783. 734 mid 73S bei Schreiber . PerleBerger Str . 32 ; 729. 730. 731
und 732 bei Tfchammer . Rathenower Str . 74 ; 73S, 737, 738, 739 bei
G. Voger , Lehrter Str . 18/19 .

4 » . Abt . bei Behrend , Tegeler Straße 22 ; Botnehmer , Triststr . 49 ;
Dosig , Nordhasen S.

47 . Adr . be! Senkel . Utrechter Str . 10 - Diener , Buchstr . 8.
Rosenthal . 7' / , Uhr im Lokal von Petran : Wichtige Besprechung

mit den Eitern schulpflichtiger Kinder .

� Snefkasten der Neüaktion .

Jeder cht den Briekkalten beliiwmien Anfrage füge man « inen Buchstaben
und ei » » Nummer bei . Briefliche Auskunft wird nicht erteilt . Eilig « An.
lraaea trage man In der Juristischen Sprechstunde , Lindenstr . S. 1. Löf par¬

terre links , vor . Schriftstücke und «ertrüge stnd mittubrinae «.

P . s - z. Frei « Sisenbahniahrt erhalten nur Kinder , die vom Jugend¬
amt der Stadt oder einer anderen amtlichen Stelle zur Erholung geschickt
werden . — P . L. I - >. Der Vorfitzende des Arbeiter - Athleten - Bundes ,
M. Scllbeim SO. 26, Naunhnslraße 2 gibt nähere Auskunft . — A. <»!.
Wie hoch die Gehälter sind , erfahren Sie beim Angestelltenverband
des Buch - und Zeitungsgewerbes , Berlin , Lützowstraße 102 bis 104.

Wetterbericht bis Mittwoch mittag . Meist bevöM , etwas kühler .
! m Binnenlande schwächere , an der Küste stärkere R- gensälle mit einzelnen
iewittern bei mäßigen westlichen Winden , später aufklarend .

fuL Am BTeUeahiuag . B; Kronen I8. M. Plomben
/ 5 r! f! C Ipo. Zuhnzlebeu mit Einspr . höchst
LUllitu v . tan fchmerzllnd . Umarb. jchlechts . Gebisse . Rep.
Zabnarzl Weif aoL Potsdamer Str . J5, Hoc hb. Sprechz , 9-7.

Spezial - Anct
für Haut * ii . alle Harnleiden ,

Harn - uad Blutuotera Hebungen .

V . med . KaH Ueänha�di ,
Potsdamer Straße 117, Lntxow�aß. .

iprechsiunden : ' / - . U—Z, 0- ia abds . Sonnt . 0,11 —1 Uhr .
Aufklätende Broschüre mit Beschreibung tamtl . Heilver -
ihren In verseht . Kuvert geg . Einsend . v. 2, —M. portofrei .

" AMMf • » > > » • > • • • > • • • • » • • •

Steeahile
| werden nach d. neuesten 1

Formen umgepreät

Berrenhiilreparatiiren|
In allbekannter erst¬
klassiger Ausführung .

Ilntlahrik

W. C. Sange .
[ Elaaaaer StraBe <4,J

| Nähed . Friedrichstr . |

IDentscli . ii . franz . Coanac-Versclmittj
sowie Welahrand - Verschnitt

lia nurla . Qualitäten in »/ «- Ltr . - Flaschen , versteuert , j
| hat laufend zu den billigsten Tagespreisen abzugeben j

Gebrüder Hoff, Spirituosen
iTeleph . : Morltzpl . SSI2. Barlin SW 61, Plgnuler 12J

Smzialarzt
Dr . med . Koaben

für Baut - , Harn - , Frauen -
leid . . Sehwlch . , BHakraak .
Behandig . schnell , sicher
u. schmerz ! , ohne Berufs -
Störung . Blutunter¬
such . Fäden i. Harn usw.

Frieiiriß)!StP.81| eagnonp°k;
Könisstr . &SUÄ
Spr. 10-1, 4- 0,7 , SonnLlö - I .
T eUaafai,Sepsr . Daraeazbc

Stutzklflgel , Harmonien jeder Holz - u.
Stilart . Kunstapielapparate . Noten¬
rollen . Gebrauchte Instrumente , in

Reparaturwerkstatt wie neu hergestellt , unter
iarantl «. Verkauf nur gegen Kasse , daher

billigste Preisberechnung . Annahme von Aufarbei¬
tungen , Reparaturen und Stimmungen . •

Max Adam , MOiixstraße 16 «

fHanos
eigener Reparatu
voller Garantie . Verkauf



I Theater . Lichtspgeleetc . H
Bhüuu�iMjüucooccroxxrrnr . . , . « . . . . . . .rnrwv�nnmoanooüaaa

Opernhaus .
Der Evangelimann .

_ _ Anfang 7 Uhr .

Schauspielbaus .
Der Kronprinz .

_ Anfang 7 Uhr _

Deutsches Theater .

7V, Uhr : Taiiiio .
Ab Sonnabend : Gastspiel

Maria Orska
Weib und Hampelmann

7v, : Leibgardist
( Alfred Ade! . Kate Dorsch ) .

TheateröesWestens
Max Palienberg :

v/t uhr : Goläene RiitEFzelt.

Kleines Sehanspieitiaus.
Fasanenstr . 1 ( Nähe ßhf Zoo) .

Qastspfel Werbrzfrk .
T/f Moral d. Frau Dufska .

GroSes Seiianspieiiiaus.
Dtg. 7 : Julius Cäsar (11 . A, 4 A )
W. 7: Julius Cäsar ( 12. A�4. Ah. )

Theater 1. d.

EöniggrätzerStrafie
7 u : Geständnis

Kom5dieuhaus
8: D. Reise in die Mädchenzelt .

Berliner Theater
' /aS Uhr Der letzte V/alzer
l > eutNcheH Opemhan «

ju Figaros Kochzeit
Wie Tribüne

8 uhr : Bunbary .
Frietlr . - Wllhoimst . Xl « .

7t/ , uhr : Evchen Kumlireelit .
Kleinem Theater .

uhr : DasMorgenbJatt
Kusnlarlte Oper

7. » u : Die Frau Im Dunkeln
IdUHtHpielliAaa

Derungetreue Ekkehart
Zletrepei Theater .

u": Im weihen Ross ' l
Neues Centrai - Theater

Ein seltsamer Fall
Äenes Operetten hau «

7</suhr:Pri!izessin Fpied!.
Xeues Volkatheater

u' hr: Die 3 Zwillinge
iSchanburg

Könipgrätzer Sir . 121.

7 Uhr : Otto Mling m

Eine nette Bekanntsclialt
( SehlUnr - Theat . ChsrI .

7' /,u . 2x2 = 5 .
Thalla - Thctiter

7u. : llire Holieit die Tänzeriii
Th . am Xoll e,idorf | ,l u tr .

u' ? Eine Kaeht im Paraiiies,
Theater 1. d. Alt . Jakobstr .

Z' .] DieiersebwuDd. PaoDiie.
Wailner - Theater

7. 15 Uhr : RlgOiettO
Wadhalla - Theater .

v/ , u. : Unsere SiagdiileneD

IlCd UUpi lt . I
Friedrich - , Ecke Linienstr .

Vit Uhr ;

Fiimiitur - KiMn
■Vtusikaliscber Schwank .

»/a Theater 7*/2|
] Direkt . James Klein .

1 Letzte Tage !

Natura-
| üsflsch - phanlasllsch . {

BM
Varlcfd - Gastsjlel

Iraezgroji
i v. Theat . d. V. e -. ens I

18 weit. Sensationen

Theater
. BülowoL

7" , Uhr : Eine Landpartie .
Verwickelte Geschichte .

Volksbühne

Lesslng-Tlieater .
SoinnicrKpicIzrit

Allabendlich 8 Uhr :

nW
B. Glas d. Jungfrau

Deutsehes KünstlEr -Tiieater
Allabendlich T' /jUhr :

Die bessere Hälfte
mit Mac Adalbert .

Friedr . - Wilhelmsl . Theater

vi , uhr : Evetien Humbreclit .
Der große Erfolg .

Rose - Theater .
Vit Uhr ;

Schwarzwaldmädel

Residenz - Theater .
Stadtbahn Jannowitzbrücke .

Täglich >/,8 Uhr :
PaulWcgtneru OlgaLimburnin

Die Raschboffs

Trlanon - Theater .
Bahnhol Friedrichstratc .

Täglich 8 Uhr :

Oer gute Suf
Admlrals - Palast

TV» Uhr : Die lustige Puppe .

Potsdamer Str . 38
Turmatr . 12

1Alexanderplatz - Pais .
1 Friedenau , Rhelnstr . 14
J Der gr . Sensat . - PUra

I Das einsame
Wrack

von
Heins Carl Heiland .

Hauptdarsteller :
] Harry Liedtke

Loo Holl .

Beichsl!al!. -T!ieater
Täglich 7>/ , Uljt :

Stett Sänger.
Vtriett

Oönhoif - Brettl .
Garten u. Saal .

«anf . a ' veonntS

Winter- Garten
Täglich 7. 1* Uhr :

Variete -Spieiplan
Rauchen gestattet 1

Theater a . Kottbus . Tor
Tel. : Moritzp ! atz 14814.
Jeden Abend ?>/ , Uhr :

Elite - Sänger .
Horst , Ruselli ,

R. Schräder , Riesa
Schubert usw.

BfQtbgen - Konzert .
Vorvk . ll - l ' /, , 4- t U.

ffeae Welt
Arnold Scholz /

Hasenheide 108 —114
Täglich Konaert
und Voratcllung .

Dienstags , Mittwochs ,
Donnerstags u. Sonntags ;

( iroBer Kall .
Die Kalfeekflche

ist täglich geöffnet .
Anlang wochentags 5Uhr ,

Sonntags 4 Uhr.

Adi - Haus
I Tauben5tr . 34 —Ztr . 1052

Brnesta Nelken
Franz & List König
Ruth Rottl
Adolf llartle .
Ellen & Klte F. sehec
Engen Mack
Ann ! Lohraann
Hans Heinz Bachmann

4dl Llebans Meisterquart

( dolf LleSan
II. Weine , fl . KCche

Mocca , Tee, Schokolade
Anlang : 7 Uhr .

Trabrennen Ruhleben
am Mittwoch , den 23 . Juni ,

nachmittags ZU, Uhr .

kutt . Volkstag .
Feuerwerk . Doppelkonzert

Heringrsdorf
See « u . Solbad

Der von der Natur mit Hochwald am meisten

bevorzugte Badeort der Ostsee . — Kurmusik .
Auskunft kostenlos durch die Kurverwaltung

oder durch das Gemeindeamt .
Knrzclt 1 . Jnni bis SO . September .

BEHfwnsT . iJ » »*
Allabendlich 7 Uhr :

2 Lorieys
Dr . BennoWflnsch
Ciselatus
Rosel Dehny
Martin Loewe
Annie Trautner
2 Kajanows

MimlBriiGöstl�ers
in Goco <> Coca

ReevesuReeves
Am Flügel : E. Hentschcl .
Kapelle Muudl Neumann .

'

Sommer - Theater

„ Oroß - Berlin4t
vorm . Kllem , Hasenheidc .

Dienst . 8: Sens . - Schauspiel
Krone und Fessel .

Das Ende ein. Königskrone .
Mittwoch 8: Försterchristel .

Ab 5V, Spezialitäten .
Kasse vorm , 10-1 u. ab 3 U.

KC
„ » Valdhclm "

Elngetrag . Oenossenschaft m.
beschränkt . Haftpfl . zu Berlin
Bllanis am 31. Dez . 1919 .

Aktiva . M. Pf.
Grundstücks - KL 354 158538,58
Hypt. . V' erpflicht . . K. 109900 —
Konto - Korrent - Knt . 58773, 2i
bandberg - Konto II . 19984,74
Sandberg - Konto i . 7558,83
Kautlons Konto . . 5324,10
Kassa - Konto . . . 3439,53
Beleuchtungs - Kont . 152,95
Reklame - Konto . . 14,55
Bauinventar - Konto 0. 80

303,08731
Passiva . M. Pf.

Passiva - Hypoth . - K. 206933, —
Verpliichiungs - Knt . 145000, —
Qeschältsguthb . - Kt. 9 760, —
Konto Korrent - Knt . 993,92
Reservefonds - Kont 547,34
Spar - Konto . . . 53,05
Gewinn - u. Verl . - Ko. 400 . —

360681. 31
Gewinn - n. Verlust - Konto ,

Verlust .
Zinsen - Konto . . .
Geschäftsunkost . - K.
Reklame - Konto . .
Beleuchtungs - Konto
Bauinventar - Konto
Gewinn

. . . . .

M. Pf.
4396,12
2583,29

27438
38,25

0,t0
400.

769244
Gewinn .

Vortrag aus 1918 .
QrundsL - Verrech . K.
Pächte . u. Mieten - K.

M. PI.
2936,16
4056. 03

700. 25
7692,44

Im Jahre 1919 sind aus¬
geschieden 3 Mitglieder , hin¬
zugetreten sind 12 Mitglieder .
Ende 1919 gehörten demnach
der Genossenschaft 56 Mit¬
glieder an. Die Geschäfts -
guthaben haben sich um
1230 M auf 9760, - M. erhöht .
Die Haftsummen betrugen
Ende 1919 = 14000 M. . haben
sich also gegen das Vorjahr
um 2250 M. erhöht .

Berlin , den 17. Juni 1920.
Baugenossensch . „W' aldhelm "
Eing . Gen. m. beschr . Haftpfl .
P. MaruscUki . Paczkowski .

Mitteldeutsche Creditbank
Frankfurt a . M. — Berlin .

Bezugsangebot auf Mk. §0 000 000 . - neue Aktien .
Die Generalversammlung der Mitteldeutschen Creditbank In Frankfurt a. M. vom 15. Juni 1920 hat beschlossen ,

das Grundkapital der Gesellschaft von Mk. 60 000 000 . — auf Mk. 90 000 000 . — erhöhen , durch Ausgabe von 25 000 auf den In¬
haber lautenden , vom I. Januar 1920 ab dividendenberechtigten Aktien zu je 1200 M. und, unter Ausschließung des
gesetzlichen Bezugsrechtes der Aktionäre , die dreißig Millionen Mark neuen Aktien an ein Konsortium zum Kurse von
115 Proz . frei von Stückzinsen mit der Verpflichtung zubegeben , dieselben den alten Aktionären derart zum Bezug anzubieten ,
daß auf je 2400 M. alte Aktien eine neue Aktie von 1200 M. zum Kurs von IIS Proz . zuzüglich des Schlußnoten .
stempeis . jedoch frei von Stückzinsen bezogen werden kann . „ . ...

Namens des Konsortiums bieten wir in Gemäßheil der Beschlüsse der . vorerwähnten Generalversammlung den
Inhabern der alten Aktien die neuen Aktien zu nachstehenden Bedingungen zum Bezug an :

1. Auf 2400 M. alte Aktien kann eine neue Aktie von 1200 M. zum Kurse von 115 Proz . zuzüglich des
Schlußnotenstempels jedoch frei von Stückzinsen bezogen werden .

2. Das Bezugstecht Ist bei Meidung des Verlustes In der Zelt

vom SS . Janl 19ÄO bis einschließlich 7. - fall 1920

bei einer der folgenden Stellen geltend zu machen :
a. M.in Frankfurt

und
in Berltn

ferner
In Coblenz
in Cöln

in Hamburg
in Leipzig
In Nelningcn
In München

j bei der Mitteldeutschen Creditbank ,

} bei sämtlichen Niederlassungen der Mitteldeutschen Creditbank ,
an anderen Plätzen ,
bei der Firma Leopold Seligmann ,
bei der Mitteldeutschen Creditbank ,
bei der Firma Leopold Seügmanm
bei der Firma M. M. Warburg & Co. .
bei der Allgemeinen Deutschen Creditanstalt ( Abteilung Becker & Co. ) ,
bei der Bank für Thüringen vormals B M. Strupp Aktiengesellschaft ,
bei der Mitteldeutschen Creditbank , Filiale München ,
bei der Firma H. Aulhäuser ,
bei der Firma Doertenbach A Clt . , G. m. b. H. .

}bel der Bankcommandite Slegmund Weil .
_

3. BeT Ausübung des Bezugsrechts sind die Aktien , für die das Bezugsrecht ausgeübt werden soll , ohne

In Stuttgart
in Tübingen
in Hechln gen und

arlngcn

Gewinnanteil� und Erneuerungscheine mit einem doppelt ausgefertigten Anmeldeschein , für den Vor¬
drucke bei den Anmeldestellen erhältlich sind , einzureichen . Mit der Einreichung ist der Bezugspreis
von 115 Proz . mit Mk. 1380 — für jede Aktie und der Schlußnotcnstempel einzuzahlen . Ueber die Einzahlung
wird auf einem der beiden Anmeldescheine , der dem Einreicher zurückgegeben wird , quittiert Die
alten Aktien werden mit einem die Ausübung des Bezugsrechts kennzeichnenden Stempelauldruck
zurückgegeben .
Die Aushändigung der neuen Aktien an den beziehenden Aktionär erfolgt nach deren Erscheinen gegen
Rückgabe des mit der Quittung über die Einzahlung versehenen Anmeldescheines bei derjenigen An-

Empfangi WWMMMmeidesteile , die über die

Frankturt a. M
Berlin ,

den 21. Juni 1920.

mpfangnahme des Oeldes quittiert bat , gegen Empfangsbestätigung .

Milteldeulsehe Creditbank .

kl
durch

Fritz Müller :

Die Kunst der

freien Rede

| frei « 2 Mark und 30 % |
ober

Sb. Daslb :

IReferenlenführerl
[ Prtl « 4,50 Mark u. 20 % [

«
FuchbeaMua « BertnJrrt

1 Lerlia SW. 64, Ciaötnflr . 2 1

Sohlafzimtusr
großrrSplegtlschrank . drel .
icUmc Matratzen . S5U0, - ,
jetzt jchöite » Speisezimmer
6600, —, elenantes Herren .
»Immer 60U0. —. Rüche «.
einrlchtung 850, —. Riesige
Auswahl in Ichweren Sin: -
mer . Einrichlunneu u. El ».
»elmSbel zu enorm blülgeu

Zlsns Eennert ,
Mätzrlhan » für «eleqrn .

tzeUanbtfc ,
Lattzrfnarr Str . 66, •
Bosenthaler Platz .

' J . F. Raueh
Alt «
Wein - ,Stuben '

Frledrlchstr . lLBrunnensfr . lM
neb . Gold - Busse , Gr. Frank¬
furter Str . 112 neben Jandorf ,
Inralidenstr . 164. Engros : N4,
Bergstr . 34 . Tel. : Nord . 8214.

DERBT -

COGNAC
Stärkster Dänen - Hobro .
Bordeaux , Portwein .

Kupfer .

Meiling .

Klei . .

Zinh . .

1 -

2 -

I . ZS
Schulz enborfer Straße 2.

k » » r » delluin - p
Flstolen , Gewahre

aller Art kaufen
ViruikACa . , W. 8 .

�lark�rafenttnJi n, '
j

Altmetalle ,
I Onedfttbei , Stahl , ginn usw.

höchstzahl . Met all schmelze ,' Prinzessltthtns >. l7 . MpI. n. WirtH
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Genehmigt für Brandenburg und Stadtkreis Berlin

Ziehung am 7 . und 8 . lull

100000 Lose , 46S2 Gewinne und 1 Prämie L v Mk.
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Wohltätigkeits ■ Lose M . 3,60
Listo und Porto 90 PIg. oxtrA

- > 10 Losa sortiert au « verseb . Tan«. M. 36, — —

Lud * Müller & Co «
BERLIN W. , Werdcrscher Markt 10 .
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Sank für Kandel und Industrie .

67 . ordenitiehe Qeneratversamtntung .
Wir beehren uns , unsere Aktionäre nach g§ 24 bis 27 der Satzung zu der

am Freitag , den 16. Juli d. J. , nachmittags y\ z Uhr,
In unserem Geschäftslokale zu Darmstadt stattfindenden siebenundsechzigsten ordent¬
lichen Generalversammlung mit folgender Tagesordnung einzuladen ;

1. Bericht des Vorstandes und des Aufsichtsrats Ober das Geschäftsjahr 1919.
2. Genehmigung der Bllans und Gewinn - und Verlustrechnung sowie der Gewinn¬

verteilung .
5. Erteilung der Entlastung an die Mitglieder det Vorstandes und des Aufsichtsrats .
4. Wahl von Aulslchtsratsmitgliedern .
5. Beschlußfassung über die Genehmigung der Erhöhung des Grundkapitals von

M. 160 060 00«, —auf M. 220 000 000, — durch Ausgabe von 60 000 auf den Inhaber
lautenden Aktien über je M. 1000, —mit Dividendenberechtigung ab l. Juli 1920
unter Ausschluß des gesetzlichen Bezugsrechts der Aktionäre .
Beschlutlassung über die Bedingungen für die Ausgabe der iungen Aktien .

&. Abänderung der Satzung der Gesellschaft durch
a) Aenderung d e r F a 8 s u n g der S§ 3, 4, 7, 9. 10, 16, 17, 18, 19, 22, 25, 26. 31.

Verscmelzung der gZ 1 und 2 satz I und 2 Halbsatz 1 : 5 und 6 Abs. 3 ;
16 und IT ; 24 und 25, sowie der verschiedenen Absätze des § 31 und Ein¬
gliederung des § 20 Abs. 3 in den vierten Abschnitt der Satzungen .
Streichung der §§ 2 Satz 2 Halbsatz 2 und 3; 3 Abt. 2 Halbsatz 2 6 Ab¬
satz 1 und 2; 7 Abs. I, 2 Halbsatz 2 und Abs. 4: 8; 10 Absaiz 2 —5 ; 14; 15;
16 Abs. 1 Satz I und Abs. 2 und 3; 17 Satz 1 und 3; 18 Satz 3 —6 ; 20 Abs. 2;
21 Abs. 4, mit Ausnahme von Satz 1, Halbsatz 1 ; 24 Abs. l, 3 und 4;
29 Ads. 2 Satz 2 ; der Worte „In Darmstadt " In 5 30 Abs. 1 i 31 Abs. 3
Satz 2 und 3.

4) Abänderung von
§ 5 durch Einfügung gesetzlicher Vorschriften und Festsetzung der Ein -
Zahlungstermine bei Erhöhung des Grundkapitals :
g 7 durch Neuregelung der Dauer der den Aktien beizugebenden Gewinn -
anteiltchelne ;
§ 9 durch Hinzufügung einer Bestimmung Ober die Qewinnantellschelne der
für kraftlos erklärten Aktien ;
§ 13 durch Ausbau des Vollmachtswesens und der Bestimmungen über die
Vertretung der Gesellschaft ;
gg 16 und 17 durch Einführung des vierjährigen Turnus bei Erneuerung des
Aufsichtsrats ;
g 19 durch Neuregelung der sofortigen Einberufung einer Sitzung des Auf¬
sichtsrats ;
§ 23 durch anderweitige Bestimmung über die feste Vergütung und den Ge¬
winnanteil der Aufsichtsratsmitglleder sowie durch Hinzufügung einer Be¬
stimmung Uber die Tantiemesteuer ;
§ 24 durch Neuregelung der Teilnahme und Abstimmung in der Generalver¬
sammlung ;
S 25 durch Neuregelung der Vertretung von abwesenden Aktionären in der
Generalversammlung und der diesbezüglichen Vollmachten ;

fi
30 durch Ergänzung der Vorschriften bei Einberufung einer außerordent -

ichen Generalversammlung ;
§ 31 durch Verlängerung der Frist nur Vorlage der Bilanz ;
S 32 durch anderweitige Bestimmungen über Verwendung des Reingewinnes ;
§ 36 durch Zusatzbestimmung betr . die Wahl der Liquidatoren .

7. Genehmigung der in Gemäßhelt des Punkt 6 der Tagesordnung abgeänderte »
Satzung durch die Generalversammlung .

Die Hinterlegung der Aktien bezw . des ordnungsmäßigen Hinterlegungsscheines
eines deutschen Notars , der Reichsbank oder der Bank des Berliner Kassen - Vereins In
Gemäßheit de » § 24 der Satzung hat spätestens am II . Juli d. J. während der übliche »
Geschältsstunden zu erfolgen und zwar entweder bei den Niederlassungen unseres
Instiluts in Berlin , Darmstadt , Aachen , Alsfeld , Arnberg , Aachaffenburg , Augs¬
burg , Bad Nauheim , Bamberg , Benshelm , Beuthen O- Scbl . , Biebrich a. Rh. ,
Bielefeld , Bingen a. Rh. , Bonn , Braunschweig , Breslau , Butzbach , Choninllz .
Cottbus , Crossen ( Od. ) , Cuxhaven , Dortmund . Dresden , Ou<sbnrg , Düsseldorf ,
Elberfeld , Porst N. - L. , Frankfurt a. M. , Frankfurt a. O. , Pfciburg I. B. , Fried
berg ( Hessen ) . Fulda , Fürth , ( Bayern ) , Gera , Ole &cn , Gla
Göppingen , Görlitz , Greifswald , Greiz , Guben , HnKe
Hannover , Hellbronn a. N. , Herbora , Hl»
. lauer . Kattowltz , Kehl , Köln , Kreuzburg
Lauban ( Sehl . ) , Leipzig , Leobschfltz . Limburg ( Lahn ) , Ludwfgahafen a. Rh. ,
Mainz . Mannhelm , Michelstadt I. O. , München , Myslowltz , Neustadt ( Haardt ) ,
Neustadt ( 0, - ScbL ) , Nürnberg , Ottenbach a. M. . Oppeln , Pnsewalk , Passau ,
Pforzheim , Pirmasens , Prenslan , Quedlinburg , Ratibcr , Rybnlk , Sange rhauEbn .
Schweinfurt , Senttenberg , Sorau ( N. - L. ) , Sprcmberg , Stnrgard 1. P. , Stettin ,
Stuttgart , Tider , Wald ( Rbld . ) , Weilburg , Wetzlar , Wiesbaden , Worms , Würz -
borg , Zeitz , Züllicbau ,
oder In Bremen bei der Deutschen Natlonalbank , Kommanditgesellschaft auf

Aktien ,
„ Coblenz bei Herrn Leopold Seligmann ,
. Dortmund bei der Doutschen Natlonalbank , Kommandltgesellscbatt auf

Aktien ,
„ Dresden bei den Herren Albort Kuntze A Co. ,
„ Essen a. d. Ruhr bei Herrn Simon Hirschland ,
, Franklnrt a. M. bei den Herren Otto Hirsch * Co. ,
„ Glogau bei Herrn H. M. Pllesbachs Wwe . ,
„ Grfinberg 1. Schi , bei Heim H. M. Pllesbachs Wwe. ,
„ Königsberg In Pr . , bei der Ostbank für Handel und Gewerbe ,
, München bei den Herren Merck , Plnck & Co. ,

Berlin und Darmstadt , den 21. Juni 1920.
Bank ftlr Handel nnd Indnntrte .

v. Slmson . Andreae .

Gera ,
Guben

GlätZ , Glelwltz ,
S. , HuingargGreifswaid , Greiz , Guben , Halle r . i>, , Haingurg ,

a. N. , Herbora , Hindcnbnrg O. - Schl . . Htrschbcrg ISchL ) ,
il , Köln , Kreuzburg O. - Schl . , Kreuznach , Landau ( Ptzalz ) ,

K
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Große Preisermäßigungen in

Schuhwaren
bei der städt . Bekleidungsstelle in Neukölln , Bergstr . 29

Am Sonnabend , den 19. Juni , mittags >>/, Uhr
entschlief sanft nach langem schwerem Leiden
mein lieber Mann , unser herzensguter V»ter und
QroBvater , der Gewerkschaftssekretär

Fritz Wapplor
im 52. Lebensjahr . 14865

In tiefer Trauer
Auffaste Wappler , geb. Jtaz ,

Ww. Martu Radicke , geb . Wappler u. Enkelkinder .
NeukBIln , BQrlfnerstr . 24 a.
Die Einäscherung findet am 24 Juni 1920,

nachmittag ZV« Uhr, im Krematorium , Saum -
schulenweg , Klefholzstraße , statt .

lezirksvei�and Groß -
Berlin S. P. 0.

11. Abt .
"• Freitag , de » 18. , wurde

, unser Genosse, der Fräser

«tto Lew
durch Grtrinfrn aus unse -
re » Reihe » gerissen . Wir
werde » seiner stets ehrend
gedenke ».

Beerdigung findet statt
Mittwoch , den 28. , npchtn.
2 Uhr, Reuet Gemeinde »
srieddof Neukölln . Marlen »
darf er Weg.

Rege BeteMgiing er»
wartet

Die Abtelluygsletwng .

Von der Keise ruellck >52/17

Vf . Julian Nathanblut .

Speziaiarzt
Haut - . Harn - . Frauenlelden . Sal -
varsan . Kuren , Blutuntcrsuch . .
Mannesschwäche , Ausschlag ,

HBhensonne - ' BestrahJunK . *
Hetlanst . Dr . med . Lommer ,
Sprechz . lü-1, l - TV» Stg. 10-12.

BrnBnenslr. lBS' �1)81"
Spezialarzt
Dr . med . Haschä [*

Frieilriclistr .90,s?Äh#nrah.
Haut - , Harn - . Frauenleiden
Spr. 10 —1, 5 —S. Sonnt . 11 —1.
Kostenl . Berat . Beq. Zahlung .

Konkurrenzlos ! |
' ' Rur an iSicderVcrkäiitcr . | ,

»ittttinen . Bercine nttu . v

Leser , macht Eure Kausstätteu
ansdiese Annonce aufmerksam !

Zigarren
in Aarton , Alclnnerkanfspreis 55 Pf. , versteuert M. 504,28
in Zehntel Holz, Kleinverlautsprets SVPs. . . » 83V, —
in gwauzigstel Hol», Aleiinzerfcussgreis SVPf . . 880, —

nur vel Abnahm » von 800 Stück.
War « Ist erstklassiges Fabrikat . Bei Nichtgefallen Retour .
fendung gestattet . Nachnahmeversand , Verpackung und
Porto zu Selbstkosten . Rur Käufer , dte Dauerverbiudung

wünschen , wollen sosort Bestellung aufgeben bei

I
Firma T . Schweizer ,

Versandhaus , von Tabaferzeugnisien ,
Freibnrg Rheinstraße « 8 . Dn gros .

Zigaretten .
Sämtliche erstklassigen Marken zu Origtnalsabritpreisen ,
wie Manoli . Waldorf , Astoria usw. W. , «. . ö0. Pf. . B- rkauf .

Erfuhrener

pumper
für Glühlampeyfabrlkatlon , der
vorwärts kommen will, als

Bizemeister

« elWlM «
Waschfrauen . Aushllfcmädchen »
tage - u. stitndenwcile , mdnatL ,
>mch mit Jcuan , zu »rkr. im
Arbeitsnachweis berStadt 9er .
U«. Rückerstr . s, Tel. «7»k (8-3). »

Ausschreibung .
Bel . dtt Stadtverwaltung VoUrbP ( 72 000 Einwohner )

find sofort »u ossetzen dt « Stell «
eines besoldeten Beigeordnete »

und dk Stell «
eine ? , juristischen Hilfsarbeiters .

» ae Sehalt für den Betgeordneten wird w» Anschluß an
die staatliche Besoldunosordnung mit rückwirkender Kraft vom
I. April 1520 ab so gestellt werden , wie es Beigeordnete gleich.
artiger Städte im Industriegebiet beziehen . Die Bewerber um
die Beigeordnetenstelle müssen die Befähigung zum Richteramt .
höheren Brrwaitungsdienst oder abgeschlaffeue valkswirtfchatt .
Uchc Vorbildiutg haben und Erfahrung im Gemeindeverwal -
mngsdicnft besigen. Für die Stelle des Beigeordneten soll ein
Bewerber bevorzugt wsrden , der der mchrheitssozia ' IItischen
Partei nahesteht .

Der luristijchc Hilfsarbeiter wird zur Vertretung des er»
tränkten Zweiten Bürgermeister » auf mindesten » fech» Monate
gesucht. Gehalt monatlich 1800 M.

Bewerbungen unter Beifügung eine » Lebenslaufe «, eines
Lichtbildes und oon Zeugnisabschriften werden bw spätestens
10. Juli an den Unterzeichneten erbeten . 7Z0D

Bottrop , 18. Juni 1920.
Der Erste Bürgermeister .

vr . Saue .

Parteisekretär .
Sejirtaanbanh Groh - Ihürlngen . Für den Unter -

' ' ezirk Gisqtach . bestehend aus den Wahllreifen Eifenarh ,
botha , mit de « Eitz in Sifaetach , wird zum sofortige «' ttritt ein Sekretär gesucht, der ästen Agitatians » und Organ ! »

onsarbetten gewachsen und ein guter » ebner sein muß.
rtige Bewerbungen , enthaftend Lebenslaus und jetzige
.gleit , an die Adresse : vezirrasetreloriot in Weimar .
' sisir . IS , erbeten . 2S0/1

ioforligen Antritt
werden tllodtigk liSterliwev

. » loppeaschrdute u. lelephoaapparatr gesucht .
��oreur Aktt »uff «a»II »cltakt , Trmprlhos , Lorenzweg .

Bank für Handel und Industrie
( Darmstädter Bank )

Bericht über das 67 . Geschäftsjahr 1919 .
Das UeberaangsjahT 1919. in welchem die Weltwirtschaft Störungen ausgesetzt war ,

deren Wirkungen auf die Zukunft sich noch nicht im enrlerntesten abschätren lassen .
brachte besonders in seiner zweiten Hälfte unserer Bank eine rege Tätigkeit in allen
. Zweigen des Qescbäits . Das erzielte Roherträgnls übertrifft dasjenige aller früheren
Jahre um ein bedeutendes und setzt nna in die Lage , trotz der ungeheuer gesteigerten
Unkosten bei sorgfältigster Bilanzierung aller Risiken , unseren Aktionären die Ausschüt¬
tung einer gegen das Varlahr um 2 Proz . erhöhten Dividende vorzuschlagen , nachdem
3 000 000, — m, den offenen Reserven und 2 000 000 . — M. einem Fonds zugeführt sind , der
uns In den Stand setzen soll , die Bezüge unserer Altnensionäre in Zeiten der Teuerung
zu ergänzen . Wie unser Gewinn - und Verlustkonto zeigt , sind lediglich die Erträgnisse
des laufenden Geschäfts ausgewiesen , während die Gewinne aus Effekten und ' Finanz¬
operationen wie in den Vorjahren zu Abschreibungen benutzt wurden .

Die Erhöhung der Unkosten beruht auf den im letzten Jahresbericht ausführlich dar¬
gelegten Gründen : angesichts der immer wachsenden Teuerung hat sie einen Umfang ajt -
genomrpen , der alle Voreinschätzung bei weitem Ubertrifft . Im neuen Jahr hat diese Be-
wegung noch In verstärktem Maße angehalten .

Unsere Bilanz spiegelt die lebhafte Geschäftstätigkeit wieder : auf der Passivselfe
zeigt sie den fast ununterbrochen stark gebliebenen Zustrom fremder Gelder , auf der
Aktivseite in der bedeutenden Erhöhung der Posten . . Vorschüsse auf Waren und Waren -
Verschiffungen� nnd „Debitoren jn laufender Rechnung " das wachsende Kreditbedürfnis
unserer Kundschaft , welches das nach Kriegsende erwachende Wirtschaftsleben hervor¬
rief . Im Zusammenhang hiermit steht die Erhöhung unserer Akzeptverbindlichkeit »n : das
Aval - Konto hat aus den im Vorjahre dargelegten Gründen eine weitere sehr erhebliche
Stelgerung erfahren .

Da« Netz unserer Zweiganstalten haben wir unserem Programm gemäS weiter aus¬
gebaut . Neben den im Vorlahnbertcht bereits erwähnten Im Jahre 1919 zur Eröffnung
gelangten Tochteranstalten in C6ln , Dresden . Fulda , Crossen ( Oder) . Gera ( ReuB) , Göp¬
pingen . Limburg ( Lahn) und Weilburg errichteten wir im Berichtsjahre eine Filiale in
Aachen . Niederiassnngen in Kreuznach . Wetzlar und Worms , Zweigstellen in Bad Nan-
heim und Züllichau , sowie Depositenkassen in Berlin - WciCensee und in Cuxhaven ( Ab¬
teilung Fischereihafen ) . Wir können mit Genugtuung feststellen , daß unsere in den
letzten Jahrer begründeten Tochteranstalten sich zur Zniriedenhelt entwickeln und dank
der Zeitverhältnisse teilweise bereits in bedeutendem Maße zu dem erzielten Gewinn bei¬
getragen haben .

Im laufenden Jahre eröffneten wir Filialen In Elberfeld . Duisburg . Chemnitz . Nieder¬
lassungen in Bielefeld . Bonn , Zweigstellen in Wald ( Rhld. ) , Tecernsea . Bad Salzschlirf ,
Friedberg ( Hessen ) , sowie Je eine Depositenkasse In Frankfurt a. M. und München .
Weitere Tochtergeseilscbaften sind in Vorbereitung .

An der Firma Otto Hirsch ». Co. In Frankfnrt a. M. haben wir uns mit einer Kom-
manditeinlage beteiligt .

Das Konto . . Bankgebäude " erhöhte sieh durch den Ankauf von Dassepden Grundstücken
in Aachen . Fnlda , Gera . Kreuznach , Pforzheim . Schwelnfnrt und Zeitz ; ferner erwarben
wir in Leipzig und Nürnberg Grundstücke zur Erweiterung unserer dortigen Bankgebäude .
Um eine Ausdehnung unserer Berliner Bureanräume »u ermöglichen , sicherten wir uns
nuBgebenden Einfluß aul eine Aktiengesellschaft , der die Grundstücke Werderscher Markt
Nr. 7. 8. 9. 10 und Werder - Straße Nr. 7 gehören .

Die Ausdehnung unserer Geschäfte läßt uns die Erhöhung unseres Aktienkapital » nm
50 000 000, — M. als geboten erscheinen , welche wir der Generalversammlung In Vorschlag
zu bringen beabsichtigen . Da durch die Kapitalvermehrung eine Statutenänderung not¬
wendig wird , scheint es uns angezeigt , die Gelegenheit zu benutzen , um unseren Satzungen
eine überholte Bestimmungen beseitigende und der Entwicklung der Zeltverhältnisse
besser entsprechende Fassung zu geben .

Für unseren Qewinnverteilungsverschlag ergibt ( Ich folgend * Berechnung :
Der Bruttogewinn beläult sich ( elnschlleBlich des Vortrages von

577 927. 58 Mk. a�s dem Jahre 1918) aul . . . . . . . . .85 721 893 57 Mk.
davon ab:

a) Geschäftsunkosten
b) '

. Steuern .

. . . . . .

c) Abschreibungen a. Immobilien a, MoblUen
d) Rückstellung für die Talonsteuer , .

Wie oben gesagt , beantragen wir zuzuführen :
der besonderen Reserve •

. . . . . . .

und einem Rllckstellungskonte znr Aufbesserung der
Altpensionäre

. . . . . . . . .

84 847 275. 99 Mk
6 135 529,38 .,
3 578 581. 56

384 000 . — .. 54 845 387. 93

3 000 000 . — Mk.

2 000 000 . —

20 875 205. 54 Mk.

15 875 205 54 Mk.
davon sind zu zahlen die Tantieme des Vorstandes .

des stellvertretenden Vorstandes und der am
Reingewinn der Bank beteiligten Direktoren . 1 935 400, — Mk.

die safzujigsgeniaßen Tantiemen für den Aufsichtsrat
(8 Proz . der 6 400 000, — Mk. betragenden
Superdividende ) . . . . . . . .512 000�- „ 2 447 4r.o — ■■

rhu-!' -; ein UcterschnB TM» . > t i * . . . . . . .13 428 505 64 Mk.
aus w rtchcp ü! " ' ■; ' -' .c Dividende von 8 Proz . zu entnehmen Ist mit 12 808 050 „
während der Rast van
auf neue Rechnung übergeht

628 805,64 Mk.

Et würden somit 80, — M. auf die Aktfen von 1008 —- M. und 34,28 M. auf die Aktien
von 250, — 11. zur Verteilung kommen .

Zi aln reinen Porten unsaser Bilanz haben wir noch folgende Erläuterungen zu geben ;

Grnndjiapital nnd Reserven .
Bas Grundkapital setzte steh am Anfang des Berichtslahres 1919 znsarameu aus

Stück Aktien k fl. 250 . — nom. 1 581 000. - - M. nnd «u* 158 4p Stücl ? Aktien
ä M. 1000, — =- nom. 158 419 000. — M- Im Jahre 1919 habe » Inhaber von alten Onldcnakticn won
der Bcfngmis , dieselben in Aktien i 1006 . — M- urazutanschcn , zu einen Betras : « von
42 Stück "" nom. 18 000, — M. QebraucK jfemacht .

Das gesamte Orundkapital bestand sonach Ende 1919 a«s :
3 647 Aktien t 250 . — fl . . . . . . . . .. — kam. I 5 « 089 . —

155 437 Aktien k 1000, — M. . . . . . .. . . » »e»i . 158 437 OOS. —
znsamme » nom. 160 000 OOO�—Mk.

Dl« Reserven nnseres Tnstltots werden sich nach OenehmifUBr der Ocwinnver -
teiluns : durch die Ocneralversammloni : ner 31. Dezember 1919 wie folgt stellen :

1. Die Allgemeine Reserve Oresetzlfchc Reserve , gemäß § 282
H Q. B. ) beziffert sich auf . . . . . . . . . .19 003 000. — Mk.

2. Die Besondere Reserve ( früher Hauptreserve ) beträgt . 16 000 000,�
zusammen 35 000 000 . — Mk.

K4 > nsortialbeteiligtmjcen .
Von den vor dem Jahre 1919 eingegangenen Oeschäftcn sind unter andere « die

folgenden abgewickelt und die darauf Ws zum Schluß des Jahres 1919 zur Ausschüttung
gelangten Gew inne verrechnet worden :

Aktien der Bären - und Eckenbüttner Bräu Aktiengesellschaft . Deutsch -
Südamerikanischen Telegraphengesellschaft . Ostbank für Handel und Gewerbe ,
Ostelbischen Spritwerke Aktiengesllschaft . Anteile der Lenz u. Co. G. m. b H. .
5 Proz . Bosnisch Hercegowinischc Landesanleihe von 1914.

Die größeren Finanzoperationen , an denen wir im Jahre 1919 durch Ucbwnahme
oder Beteiligung interessiert waren , sind m wesentlichen die folgenden :

Aktien der Aktkugi - erll�Haft für Anil ' nfgbrikation . Archimedes Aktien¬
gesellschaft für Stahl - und Eisenindustrie , J. P, Bemberg Aktiengesellschaft .
Berlin - Gubener Hutfabrik Aktiengesellschaft vorm . A. Cohn. Brauerei Gebr .
Dieterich Aktiengesellschaft , Chemische Fabrik Griesheim - Elektron , Deutsche
Nationalbank Kommanditgesellschaft auf Aktien , Deutsche Wollwarenmanufak¬
tur Aktiengesellschaft , Eisenhüttenwerk Thale Aktiengesellschaft . Engelhardt
Brauerei Akiengesellschaft , Hollandsche Credietbank . Eduard Lingel Schuh¬
fabrik Aktiengesellschaft , Ludw . Locwe u. Co. Aktiengesellschaft . Hermann
Meyer u. Co. Akiengesellschaft . Oberschleesischc Eisenbahn - Bcdarfs - Aktien -
gesellschaft . Rheinische Aktiengesellschaft für Braunkohlenbergbau u. Brikett »«
fabrikation . Sächsische Webstuhlfabrik vorm . Louis Schönherr , Veithwcrkc
Aktiengesellschaft . Bank für Industriewerte Aktiengesellschaft . Erfurter Mecba -
n Ische Schuhfabrik Akiengesellschaft . Heldburg Aktiengesellschaft für Berg¬
bau» bergbauliche und andere industrielle Erzeugnisse ( Umwandlung in Vo: -
zugsaJ�tien ) . Gründung der Reichsanleihe Aktiengesellschaft . Deutsche Spar -
Prämien - Anleihe . 4J/6 Proz . Hamburger Staatsanleihe von 1919, 4 Proz « Olden -
bnrger Staatsanleihe von 1919, 4 Proz . Sächsische Staatsrente von 1919.
4 Proz . Schlesische Communal - Anleihe von 1919, 4 Proz . Darmstädter S: adt -
anlelhc von 1919, 4 Proz . Dresdner Stadtanleihe von 1919. 4 Proz . Düssel¬
dorfer Stadtanleihe von 1919. 4 Proz . Flensburger Stadtanleihe von 1919,
4 Proz . Anleihe von 1919 der Stadt Frankfurt a. M. , 4 Proz . Mülheimer Stadt -
an leihe von 1919, 4h Proz . Allgemeine Elcktrizitäts - Oesellschaft Obligationen ,
4h Proz . AEG. Schnellbahn - Obligationen , 4Vi Proz . Archimedes Aktiengesell¬
schaft für Stahl - u. Eisenindustrie Obligationen . 4 Proz . Große Berliner
Straßenbahn Obligationen . 4h Proz . Gebr . Böhler u. Co. Obligationen ,
4h Proz . Qroße Casseler Straßenbahn Obligationen . 4h Proz . Concordia .
Bergbau Aktiengesellschaft Obligationen . 4h Proz . Ernemann - Werke Aktien¬
gesellschaft Obligationen , Ah Proz . Freiberger Papierfabriken Obligationen .
4h Proz . Hessische Eisenbahn Aktiengesellschaft Obligationen , 4h Proz .
Lech werke Aktiengesellschaft Obligationen . 4h Proz . Ludw . Loewe u. Co.
Aktiengesellschaft Obligationen . 4h Proz . Mainkraftwerke Aktiengesellschaft
Obligationen . 4h Proz . Oberschles . Eisenbahn - Bedarfs - Aktiengesellschaft Obli¬
gationen , 4�3 Proz . Phönix Aktiengesellschaft für Bergbau u. Hüttenbetrieb
Obligationen . 4h Proz . Rheinische Stahlwerke Obligationen , 4h Proz . Schle¬
sische Elcctricitäts - u- Gas Aktiengesellschaft Obligationen . 4h Proz . Hugo
Schneider Aktiengesellschaft Obligationen . 4h Proz . Oes. für Teerverwertung
m. b. H. Obligationen . 4h Proz . Thüringer Elektrizitätslieferungs - Gesellscha ' t
Obligationen .

Dauernde Beteiligungen bei anderen Banken
nnd Bankflrmen .

Die unter obiger Ueberschrift laufenden Engagements bezifferten sich Ende 1919 ruf ;
5 936 248,42 Mk. auf Aktien von Banken ,
2 635 180. 50 .. Kommanditistische Beteiligung bei Bankgeschäften
8 571 423. 92 Mk.

Bankgebäitde .
Dieses Konto umfaßt unsere Bank- Grujidstflcke und Gebäude ( einschließlich Mobiliar

und Einrichtung ) in Berlin . Darmstadt . Aachen , Düsseldorf , Frankfurt a. M. . Fulda ,
Halle a. 8. , Hamburg . Hannover . Leipzig . Mannheim . München . Nürnberg , Stettin . Trier ,
Bamberg . Frankfurt a. O. , Freibiirg ( Breisgau ) . Gera �Rcuß) . Gießen . Kreuznach . Neu¬
stadt ( Haardt ) . Pforzheim . Quedlinburg , Schweinfurt . Zeitz . Breslau . Zeuthen . Gleiwitz .
Görlitz , Hirschberg I. Sehl- , Kattowitz . Oppeln und R atibor . welche unter Berücksich¬
tigung der bisherigen und der per 31. Dezember 1919 vorgenommenen Abschreibungen mit

28 972 621 08 " .
abzüglich Hypotheken und Restkaufgelder auf Berlin . Wer¬
derscher Merkt 2-4, Schinkelplatz 5, Niedcrlagstraße 4-5. auf
Stettin . Mönchenstraße 31. auf Trier . Johann Philippstraße 6.
auf Breslau . Ohlauer Str . 85, und Pforzheim , Westliche
Karl - Friedricbstraßc 88 im Gesamtbeträge von . . (
d. h. per Saldo mit . . . . . .

in der vorliegenden Bilanz erscheinen . »

Zweiganstalten .
Unser Institut besitzt neben seinen Hauptsitzen in Berlin und Darmstadt Zweiganstalten

!» folgenden Städten und zwar :
Filialen in: Aachen . Augsburg . Braunschweig . Breslau . Chemnitz . Dortmund ,

Brcsden . Duisburg . Düsseldorf . Elberfeld . Frankfurt a. M. , Fulda . Halle
( Saale ) , Hamburg , Hannover , Köln a. Rh. . Leipzig . Mainz . Mannheim ,
München . Nürnberg . Stettin , Straßbarg i. Eis. , Stuttgart . Trier , Wies¬
baden , Würzburg .

Niederlassungen in: Arnberg ( Oberpfalz ) , Aschaffenborg . Bamberg , Bensheini
a. d. Bergstraße . Zeuthen O. - S. , Bielefeld . Bingen a. Rh. , Bonn , Cott¬
bus, Crossen a. O. . Cuxhaven . Forst ( Lausitz ) . Frankfurt a. O. . Frei - '
bürg ( Breisgau ) , Fürth i. B. , Gera ( Reuß) , Gießen , Olatz . Gleiwitz .
Göppingen , Görlitz . Greiz i. V. . Guben . Hellbronn a. N. . _ Hindenburg
O. - S. , Hirschberz ( Schlesien ) . Jauer . Kattowitz O. - S. , Kehl a. Rh. ,
Kreuznach , Landau (Pfalz ) . Lcobschötz . Limburg ( Lahn) , Ludwigs¬
hafen a. Rh. , Neustadt ( Haardt ) . Neustadt O. - S. . Offenhach a. M. ,
Oape( n. Passau . Pforzheim , Pirmasens , Quedlinburg . Ratibor , Rybnik ,
Schweinhirt , Wetzlar , Worms . Zeitz .

«igstclicn in: Alsfeld ( Hessen ) . Bad Nauheim . Bad Salzschlirf , Biebrich
a. Rh. . Butzbach . Friedberg i. H . Greifswald . Herborn (Dillkr . ) ,
Krenzbnjg (O. - S. ) . Lauhan «' Schlesien ) . MichcLtadt i. O. . Myslowitz ,
Pasewalk . Prenziau . Sangerhausen . Senitenberg i. L. . Sorau N. - L. ,
Sprcmbcrg N. - L- . Stargard i. P. , Tegernsee , Wald (Rhld. ) . Weilburg
( Lahn) . Züllichau .

Depositeukassen in: Berlin und Vororten (31) . Breslau (7), Cuxhaven (1).
Darrastadt (1). Dresden (!). Frankfurt a. M. (5). Hannover (1).
Leipzig (6). München (4), Stettin (l ), Stuttgart (1).

Der Vorstand .

Durch 4c» ven uis bestellte » Ausschuß ist die in den Anlagen dieses Berichts wieder -
ge Haben e Bilanz sowie die Gewinn - und Verlust - Rechnung eingehend geprüft worden ; wir
finde » dagege » nichts zu erinner » und erkläre » uns mit dem vorstehenden Bericht des
Vorstandes , dem wir nichts hinzuzufügen haben , in allen Teile » cinverstaiidca .

Der Aufsichtsrat .

1 479 000 - f. .
27 493 öiT ' Jä�Mk.

BiüigeWeine ». Spirituosen
Iamoika - Aum- Ber�chnitt . V! d . Mark 41, —
SBembeeni . Seeldjnitt , BS1/. 0,. . . „ 50,50
Weinbrand , 39 % . . . . . . .„ 48 . —
Billige Seine , sonstig « SUöve und Spirit .
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die öerliner Wahlen .
Die bisherigen Ergebnisse der Groß - Berlrner Wahlen

sind� da aus einigen entlegenen Landkreisen die Resultate
noch ausstehen , ziemlich unvollständig . Wir veröffentlichen
nachstehend folgende vorliegenden Resultate der 15 Wahl -
kreise :

S . B. D

. . . . . .
U. ®. !ß. ®. . . .
Wirtsch . Vereinigung .
Demokralen . . . .
fsentium

. . . . .
Deutkide Volk�partei .
Deurschnal . Volkspart .

S. B. D

. . . . . .
II . S. P. D

. . . . .
Wir�scb . Vereinigung .
Demokraten . . . .
Zentrum

. . . . .
Deutsche Volkspartei .
Deutschnat . Volkkpart .

U. S. V. D

. . . . .
Wirtsch . Vereinigung .
Demokraten . . . .
Zentrum

. . . . .
Deutsche Volkspartei .
Deutschnat . Volkspart .

Soweit heute ein Ueberblick möglich ist , werden einer Ge -

samtmehrheit von 125 sozialistischen Sitzen IVO

bürgerliche Stadtverordnetenmandate ge -
gegenüberstehen . Anders liegen die Verhältnisse in den B e -

z i r k s v e r s a m m l u n g e n. In den Bezirken am W e d -

ding und am Friedrichshain dürften die Unobhängi -
gen , soweit sich das bisher übersehen läßt , das Ucbergewicht
haben . In den Bezirken Prenzlauer Tor und Halle -
s ch e s Tor wird sich ebenfalls aller Voraussicht nach eine

sozialistische Majorität ergeben . Charlottenburg weist

dagegen eine absolute bürgerliche Mehrheit auf und in Wil -

mersdorf verfügen die Rechtsvarteien auch ohne Hilfe
d- ' S Zentrums und der Wirtschaftlichen Vereinigung über die

Majorität . _

die Jrauenlifte .
Eine Genossin schreibt zum iluSfall der Grotz - Berlinir

Gemeindetvahl :
Zum erstenmal ist meines Wissens mit der Aufstellung einer

besonderen Frauenliste ein praktischer Versuch gemacht worden .
Er ist kläglich gescheitert . Bei den Wahlen zur Nqtionalversamm -

lung ist die Frage der besonderen Frauenlisten mehrfach erörtert

worden ; die bereits im politischen Kampf stehenden Frauen der

verschiedenen Richtungen haben sie abgelehnt ( für Sozial -
demokratinnen kam sie ja überhaupt nicht in Frage ) , trotz der

Sirenengesänge wechlicher und männlicher Frauenrechtler . Und

diesmal , wo die Frage nun einmal praktisch entschieden werden

sollte , hat sich gezeigt , daß auch der gesunde Sinn der Frauen im

allgemeinen sich gegen ein derartige Zersplitterung überhaupt
wendet .

Gewiß hätte ich als Frau , vor die Entscheidung gestellt zwischen
Airna v. Gierte und iogendeinem dcutschnationalen Mann ,

de ? Frau den Vorzug gegeben . Sie ist ganz sicher das Opfer ihrer

(Ehrlichkeit geworden . In ihrer ganzen Weltanschauung konservativ
gerichtet , dabei aber mit einem zweifellos gesunden sozialen
Sinn ausgestattet , hat sie geglaubt , dort hingehen zu müssen , tvohin

sie politisch gehört . Ihr « Abstammung und , wie ich bestimmt glaube ,
auch die aus die tätige soziale Arb « it eingestellte persönliche Art ,

haben ihr daS Arbeiten innerhalb der Deutschnationalen unmöglich

gemacht . Aber auch diejenigen unter un » . die da mitfühlen können ,

daß eS bitter weh hit , um den letzten Erfolg einer Lebensarbett

gebracht worden zu sein und die deshalb Anna v. Gterke als

Mensch ein Stadtverordnetenmandat gegönnt hätten , können prak -

tisch aus dem Resultat lernen . Im Zeitalter der Demokratie ge -

hören die Frauen in die politische Partei , dort

sollen sie wirken und ihre Kräfte entfalten , dort müssen sie sich

auf Grund ihrer Arbeit Anerkennung verschaffen . Was andere

Parteien in Zukunft tun , ist uns gleichgültig , für unsere Partei

aber ist auch au ? der Dat fache der besonderen Fraucnliste die

Schlußfolgerung für die Zukunft zu ziehen , daß man durch die

Organisation vorbauen kann , damit es überhaupt nicht

zu solchen Eigenbrödeleien der Frauen kommt . Womit ? Indem
man die Frauen nach bester Möglichkeit einstellt in die praktische

Arbeit , ihnen Gelegenheit zur Entfaltung ihrer Kräfte gibt , ihnen
dann alber , wenn sie sich bewährt halben , auch daS Vertrauen der

Organisation schenkt .

Zachmmifter oüer Kapitalsminister )
Das . . Berliner Tageblatt " stößt jetzMn jeder Morgen -

rmmmer den brünstigen Kapp - Liittwitz - Schrei nach F a ch -

m i n i st e r n ans . Besonders gerührt ist sein kapitalistisches
Herz bei dem Gedanken an einen sachlichen Reichswirt »
s ch a f t s m i n i st e r . Deshalb mußte auch im Handelsteil
des „ B. T. " , der in letzter Zelt erfreulicherweise gemeinwirt -
schaftliche Grundsätze vertritt , die Frage der gemeinwirt -
schaftlichen Kapitelbildung so dargestellt werden , als ob die

ganze tatsächliche Arbeit dafür im Reich »wirtscl >astS '
Ministerium von seinem Staatssekretär Dr . Hirsch
geleistet und von seinem politischen Minister nicht einmal

genügend hervorgehoben Warden sei .
Schon in der nächsten Ausgabe berichtigte aber Staats -

sekretär Dr . Hirsch selbst das „ B T. " dahin , daß er bereits

mehr als Jahre unter Schmidt in voller Uebereinstini -
mung mit dem Minister arbeitet . Insbesondere hätten auch
die Arbeiten in der Kapitalbildungsfrage vom

Reichswirtschaftsmimster Schmidt „ weitgehende sachliche
Förderung " « wfahren . Damit ist ausgesprochen , wer die

Politik der gemeinwirt schaftlichen KapitalbiMwg . deren

Leitgedanken sicherlich nicht ohne Teilnahm « der Sozia »
listen im Reichswirtschaftsminisierium entstanden sind , die

aber lediglich aus fachlichen Gesichtspunkten heraus verfolgt
wurde , praktisch vor Regierung und Parlament vertreten hat .

E » ist unoegraislich . daß das „ B. T. " , das ja offenbar
nicht ohne BszchchlMyen » um Reich swirtfchaftSminrsterium ist ,
de « Staatssekretär Dr . Hirsch , dessen Verdienste von uns

gewiß nicht bestrirten werden , noch mit fremden F' e -
dern - . zu schmücken versucht . Gerade Robert

Schmidt eignet sich am schleclstesten dazu , die Forderung
nach Fachministern zu begründen . Denn als Kappisten und

SchwNnrchOrielle sei « Absetzung forderten , haben samt -

liche Referenten des Reichswirtschaftsministeriums aus -
drücklich erklärt , daßsieihn für einen hervor¬
ragenden F a ch m i n i st e r ansähen . Tie Treiberei der
Kapitalistenpresse gegen Schmidt ist nicht unverdächtig .

Volksbegehren unü volksentsthesö .
Der BerfassungZausschuß der Landesversammlung

'
wurde am

Montag mit einem Nachruf auf sein verstorbenes Mitglied Dr .
Fried berg ( Dem. ) eröffnet , der bis zum Sonno - bend an den
Verhandlungen des Ausschusses regen aktiven Anteil genommen
hat . Die Beratung wandt « sich dann den Bestimmungen über
das Wahlrecht , dos Volksbegehren und den Volks -
entscheid zu . Die § 8 8 bis 8e wurden durchweg nach den Vor -
s - cklägen des llnterausschusses angenommen , nur im ? 8b hinzu¬
gefügt , daß da S Wahlrecht der aktiven Soldaten
ruht . Für diese Bestimmung tert mit einer hücgevllchen Mehr -
heit auch der Nnabhängige Obuch ein , während die
Sozialdemokraten dagegen stimmten .

Der Z 8 « über das Volksbegehren und den Volksentscheid , der
in der Fassung des Unterausschusses angenommen wurde , hat fol »
genden Wortlaut :

. Volksbegehren können gerichtet werden :
l . auf Aenderung der Verfassung ,
2. auf Erlaß , Aenderung oder Aufhebung von Gesetzen ,
8. auf Auflösung des Landtags .
Volksbegehren sind an da ? StaatSministerium zu

richten und von diesem unter Darlegung seiner Stellungnahme
unverzüglich dem Landtag zu unterbreiten . Dem Volksbegehren
muß in den Fällen zu 1 und 2 ein ausgearbeiteter Gesetzent -
Wurf zugrunde liegen . Volksbegehren sind nur rechtswirksam
im Falle L, wenn sie von ft », in den Fällen 1 und 8, wenn sie
von 1h der Stimmberechtigten gestellt werden , lieber Finanz -
fragen , Abgabengesetze und Besoldungsordnungen ist ein Volks -
begehren nicht zulässig . Volksentscheid « finden auf
Volksbegehren und in den sonst in der Verfassung vorgesehenen
skällen statt : ste sind nur rechtswirksam , wenn die Mehrheit
der Stimmberechtigten daran teilgenommen hatte . Der Volks -
entscheid erübrigt sich, wenn der Landtag dem Bollsbegehren
stattgegeben hat .

Verfassungsänderung oder Anträge auf Auf -
l ö s u n g d « S Landtags bedürfen der Zustimmung der Mehrheit
der Stimmberechtigten . Sonst entscheidet die einfache Mehrheit
der abgegebenen gültigen Stimmen . Die Abstimmung kann nur
besahend oder verneinend sein . "

Neu eingefügt wurde auf sozialdemokratischen
Antrag eine Bestimmung , wonach Beamte , Angestellte und Arbeiter
des Staats und der Körperschaften des öffentlichen Rechts zur
Ausübung der Tätigkeit als Abgeordnete keine ? Urlaubs
bedürfen und als Wahlbewerber Urlaub zu erhalten haben . Diese
Bestimmung geht , soweit sie auch Angestellte und Arbeiter umfaßt ,
über die Reichsverfassung hinaus .

In einer früheren Sitzung war von der Rechten beantragt
worden , den außerpreußischen Deutschen das Stimmrecht in

Pveußen erst nach einer gewissen A « s ä s s i g ? e i t « f r i st zu
geben . E » wurde aber Ueberetnstimmung darüber erzielt , daß
ein « derartige Bestimmung dem Artikel 17 der ReichSversassung
widerspräche und deshalb ungültig wäre . Gleichwohl finden
sich entsprechende Bestimmungen gegenüber den preußischen
Staatsangehörigen in der bayrischen und württember .

gifchen Verfassung . Der Ausschuß beschloß «instimmig , die
Reichsregierung zu ersuchen , diese VerfassungSwidrigkeit schleunigst
abzustellen . Ein « entsprechende Resolution von Kries ( Dnat .
Vp. ) wird anf Antrag der Sozialdemokraten sofort auch
in der Vollversammlung des Hauseß zur Verhandlung gebracht
werden .

Der Berichterstatter Dr . Lerndt ( Dem. ) gab dann eine längere
Erklärung darüber ab , daß die am Sonnabend erfolgte Abstim -
mung zugunsten einer sogenannten Staatespitze , nämlich
des StwatSratSpräsidenten nicht hätte bedeuten sollen , daß man
nachträglich den abgelehnten Staatspräsidenten wieder in die
Verfassung hmeinschmuggeln wollte : die Sozialdemokraten müßten
sich in einem Irrtum befunden haben , als sie deswegen gegen den

ganzen Staatsrat stimmten , obwohl sie sich Ihm vorher grundsätzlich
geneigt zeigten . Dem entgegnete Alg . Heitmann ( Soz. s, daß eben
der StaatSratSpräsident . der da » Ministerium berufe , mch der
Staatsrat , de- r da » Recht zur Auflösung de « Landtage « erhalte ,
für die Sozialdemokratie unairnehmbar seien . Der Ausschuß
beschloß , kein « erneute Abstimmung vorzunehmen , sondern die
sormukierten Vorschläge de » Unterausschüsse » abzuwarten .

Der Yortp - Sopkott .
Wien , 21. Juni . ( Eigener Drahtbericht de » „ Vorwärts " . ) Der

Boykott gegen Horthy - Ungarn ist in vollem Gonge . Der Tele »

phonverlehr ruht vollständiiA « S werden nicht einmal drin¬

gende SiaatSgöspräche oder Gespräch » der Enientemissionen abge¬
wickelt , weil die ungarischen Beamten auf die Einstellung aller

nichtdienstlichen Gespräch « hin den gesamten Berkehr einstellen .
Der Telvyraphenverkeh ? wird nur zwischen den Entente .

misston « , auf zwei Leitung « , geführt , der Privawerkchr ist voll -

ständig eingestellt ; ebenso der Poswerkehr . Auf dem Ostbahnhof
kam e » zu einem Konflikt , da die deutfchnationalea
Beamten sich am Boykott nicht beteiligten und der den erkrankten

Verkehrsmimster Paul vertretende Staatssekretär Zerdik einen

Erlaß gegen den Boykott herauSzcgoben hat . Der » an den deutsch »
nationalen Beamten «ngcseitete Postverkehr wurde aber unter -

wegz im wesoutlichen « ingestellt , ebenso ging es mit einem

Zug . den deutichnatwimle Beamte vom Osttxchnhof abgctassen
hatten .

Die �ngft vor üer Wahrheit .
yrankfnrt «. Bl. , 81 . Juni . ( WTV. ) Die „ Franffnrtrr

Zeitung " meldet au » LudwigShafen : Seit Sonnabend sind hi »r die

„ Frankfurter Zeitung " und sämtliche Mannheimer Zei -
tunge « von den Franzosen verboten . Die zum Verkauf aus .

liegende » Nummern wurden beschlagnahmt .

Friedbe . ' g. Kn eiaem Beileid schreiben de » Reichspräsidenten an
Frau Friedberg heißt «S: . >» ? n schwerer Zeit bat er als stell ver »
tretender Ministerpräsident Einfluß auf die Geschicke Preußens ge ,
habt , und seither al » Führer de . Demokratischen Partei in der

Preußischen Laiidesversammlung einen hervorragenden Anteil am
politischen Leben gehabt . Ein ehrenies dankbares Gedenken wird

ihm allezeit gesichert bleiben .

Dchouaich�sarnlatt . Der Reichspräsident hat dsr Witwe de »

Verstorbenen aufrichtiges Beiheid ausgesprochen . Gr fügt « hinzu :
In gemeinsamer parlamentarischer Tätigkeit habe ich den Dahn, »
gegangenen schätzen gelernt als ei�en von lebendigem sozialen
Empfinden beseelt . ' ,, " politischen Führer , dessen Verdienste aus
mannigfachen Gebieten d « r Gesetzgebung unvergessen bleiben
werden .

Sin Attentat auf Wilhelm de » Latzte » wird auf einem Umweg
über Amerika au « Holland gemoldet . Der frühere Kaiser soll nur
leicht verletzt sein . — Die ganze Meldung ist mit äußerster Vorficht
zu genießen .

Der belgische Minister Jasper sprach sich in einer Unterredung
für die Wiederausnaym « der wirtschaftlichen Beziehungen zu
Autziland aus .

De ? Skanöal von Thal .
Wir geben aus chronistischen Gründen noch den Schluß des

Berichts über die Verhandlungen wegen des ArbeitermordeS
von Thal . Das freisprechende Erkenntnis haben wir schon an ,
Sonntag morgen veröffentlicht und unsere Meinung über das Ur -
teil wird durch den Bericht nicht geändert , sondern nur unterstrichen .
Immerhin ist es gut , wenn die Leser durch den Bericht erfahren ,
was ein Militärgericht für Recht ansieht . Hier ist der Bericht :

Kassel , 21 . Juni . ( Eigener Drahtbericht des . Vorwärts " . ) In
dem Verfohre » gegen die Marburger Zeitfreiwilligen
führte der Anklagevertreter KriegsgerichtSrat Dr . Suren on ? , daß
alsbald nach dem Bekanntwerden der Thaler Vorfälle , die Schrecken
und tiefe Trauer über wette Kreise des Volkes gebracht hätten ,
Schritte unternommen worden seien , um Klarheit und Wahrhett in
diese Angelegenheit zu bringen . Die Vorarbeiten feien
sehr schwierig und umfangreich gewesen , um das aus
allen Kreisen zugehende teils richtige , teils falsche Material zu
sichten� und zu bearbeiten . Es sei bei der Voruntersuchung
jeder einzelnen Anregung nachgegangen worden und es müsse der
Eindruck vermieden werden , als wolle man hier etwas vertuschen .
In Thale . seien vielleicht einig « Unschuldige verhaftet worden , das
ließe sich nicht vermeiden . Der größte Teil der Gefangenen habe
sich strafbarer Handlungen zuschulden kommen lassen . Durch ihren
Tod seien sie der irdischen Gerechtigkeit entzogen wordeu . Die

aufgebauschte » Zcituuzsberichte
seien fast alle durch die Untersuchung widerlegt worden . Bei dem Marsch
sei der Nebel bald dichter , bald geringer gewesen und bei einer günstigen
Gelegenheit sei dann Hornschuh entflohen , worauf Jahn . Engelbrecht
und Krauß nach ihm schössen und ihn tödlich trafen . Seiner Auf -
assung nach se , bei diesem Fall nichts anderes unternommen
worden , um des Flüchtigen wieder habhaft zu werden , bevor man
zur Schußwaffe griff . Es wäre Pflicht der drei Begleitmannschaften
gewesen , den Versuch zu machen , de » Flüchtigen einzuholen . Dem -
nach sei ein rechtswidriger Waise » gebrauch zu der -
zeichnen gewesen und damit bestände die Schuld im Sinne
der Anklage . Im zweiten Falle dagegen sei die Situatton
eine ganz andere gewesen . Eine Einholung der Flüchtlinge
sei infolge eines an der Straße liegenden K o m p o st -
Hausens sehr erschwert worden , jo daß dadurch eine
Verfolgung der Gefangenen aussichtslos gewesen wäre und zur
Verhütung der Flucht von der Waffe Gebrauch gemacht werde »
mußte . Jedenfalls sei der

Nachweis einer Schuld uicht zw erbringen .

Allerdings stände man in folgendem Falle vor einem
Rätsel über die Pshckiologie der Gefangenen , die wußten , daß
Hornschuh und in den späteren Fällen , daß die anderen Flüchtlinge
erschossen wordeu waren , dennoch den Versuch der Fluchr
gemacht haben . Es läge die Vermutung nahe , daß d- e Gefangenen
eingeschüchtert und schlecht bebandelt worden seien . Diesbezügliche
Feststellungen feien aber nicht zu treffen gewesen . Ts könne
aber in diesen wie auch in den folgenden Fällen die Anklage nicht
aufrechterhalten werden , da eine Sckuld nicht nachweisbar sei . Der
letzte Fall , bei dem die letzten acht Gefangenen auf einmal geflohen
sind , sei

unverständlich und unerklarbar .

Die Wahrscheinlichkeit spreche für eine Beeuiflnffuug ourch die Wach -
Mannschaften . Genaues sei aber auch hier nicht feststellbar . Auch
die Sachverständigen - Aussagen ergeben nicht » Belastendes . Auf »
fällig sei zwar , daß sämtliche Flüchtlinge erschossen , nicht ein einziger
verwundet worden sei . Man müsse wohl an einen besonder »
grausamen Zufall glauben . ( Bewegung im Zuschauerraum . )
Er bejahe bei Engelbrecht , Jahn und Krauß die Frag « des Tot -
schlags , es sei aber in Anbetracht der schwierigen Aerhältniste ,
in denen sich die Wachmarinschastcn befanden , mildernde llnrstände
zuzubilligen , und er beantrage eine Gefängnisstrafe von drei Jachren .
Gegen die übrigen Angeklagten beantrage er Freispruch .

Nach einer kurzen Pauie erhält der Verteidiger das Wort .
Er führt emS : Das Interesse , welches die breite Oeffenttichkeit
den Erschossenen und Angehörigen entgegenbringe , sei wohl be »
rechtigt , dadurch dürfe aber nicht das Auge getrübt werdeu .
Die Verhaftungen in Thale seien zu Recht erfolgt . Die Bewachung
sei vollkommen korrekt gewesen . Hornschuh sei der gefährlichste ge -
Wesen , habe genug auf dem Kerbholz gehabt und gesagt , daß eS

um Leben und Tod ginge .
Bei günstiger Gelegenheit infolge de » dichten Nebel » und des guten
Gelände » habe er die Flucht ergriffen . Bei einigem Voriprmig
halte der Gefangene schon im Nebel verschwunden sein müssen , auch
sei eine Verfolgung sehr gewagt gewesen , da feindliche Truppen in
der Nähe hätten sein können , to daß zur Verhinderung der Flucht
von der Waffe Gebrauch gemacht werden mußte . Der Herzschuß
von vorn , den die Leiche Hornschuhs a»f ! veist , sei vielleicht an ?
eine Rotationsbewegung zurückzuführen . Bei den anderen Fällen iee
dieLaae füreineFlucht ebenfalls sehr günstig gewesen . DasFliehenlasse
sich vielleicht damit erklären , daß die Gefangenen , als sie hinten
Schüsse hörte », die Begleitmannschaften von ihren eigenen Lernen
angegriffen glaubten . Bor der Flucht der letzten acht Mann fei bei
den Begleitmannschaften die Red : davon gewesen , daß eS nicht fo
weiter gehen könne , und man versuchen müsse , die vorn marschierende
Truppe zu erreichen . Die Gefangenen mußten sich sagen , daß jetzt
die letzte Gelegenheit zur Flucht da sei und so ergriffen
plötzlich alle acht die Flucht . Daß Menschen von Bildung ,
Akademiker , Mißhandlungen vorgenommen haben solltm ,
halte er für ausgeschlossen . ( Unruhe im Zuschauerraum ) Die Tat -
fach «, daß die

Gefnngmu fast alle Lapfschüsse aufweisen ,

sei auf die kurze Entfernung zurückzuführen , da daS visier des
Militärgewehrs xrst von 400 Meter beginne und man auch bei
Nebel erfahrungsgemäß leicht zu hoch schieße . Es läge also keine
st r a f b a r e H a n d I u n g vor und eine Freisprechung sei unbedingt
erforderlich . Bon den Angeklagten äußerte sich pur Jahn , der bc -
hauptete , daß sie sich alle der Schwere der danialigen Lage bewußt
gewesen wären und daß sie nichts getan hätten , als was itzre Pfl ' cht
erforderte .

Nach dem fast vierstündigen Plädoyer zog sich der Gerichts «
Hof zur Beratung zürück .

Nach zwanzig Minuten

verkündete der Borsitzende das Urteil , das bei allen Angeklagten
sauf Freisprechung lautete mit der Begründung , daß Tot -

chlag in keinem Fall « vorläge . Das Gericht zweifelt nicht
daran , daß in allen Fallen erst Versuche zur Mederergreifung der

Entwichenen gemacht worden sind , dann erst sei von der Waffe Ge¬
brauch gemacht worden . Gegenteiliges sei nicht be -

wiesen . Die Aussagen von Wagner und Bedt hat das Gericht
für nicht einwandfrei betrachten können .

Das letzte Wort dürfte in dieser Sache noch nicht gesprochen
sein , da Dr . Liebknecht im Auftrage der Angehörigen der Er «

schossenen einen Zidttproze » anstrengen wird .

Welfischer Verleumder . Der doutschchmnmversche WochtSluavM

Hottze in Hannover hatte bor einiger Zeit de « Overbürgev -
meister Leinert in einem Prflwtbriefe einen „ leichtfertige «

Ehrabschneider " genannt , weil dieser gegen deuifchhannoversche
Pittschbrüder den Borwurf des Landesverrats gerichtet hatte . DaS

Schöffengericht Hannaver hat mrnmehr Hothe wegen verleumde -

rifcher Beleidigung zu zwei Wochen Gefänsnis mrd Zah -
lung der Koste « des Verfahrens der urteilt .

Neue Laadräte Der kommissarische Sandrat Thiele ( Soz . )
ist endgültig zum Landrat im Saale - Kreis bestellt worden . Der
bisherige Abg . S lb m i l j a n ( Dem. ) wurde vertretungsweise zum
Landrai m Löwenberg ( Schlesien ) uno der Beigeordnete Reese
au « Berltn - Treptow vertretungsweise zum Landrat i » Schweinitz
bei Wittenberg ernannt ,



GewerMafisbewegung
Fritz Wappler f .

Einen herben Verlust hat der Dentsche TranSportarbeiterver -
band zu beklayen . Fritz Wappler , der langjährige Funktionär
in der Bezirtsderwaltnng Groß - Berlin , ist mn Sonnabend im

Krankenhau Z Buckow im Atter von W Jahren einem Herzleiden
erlegen .

Mt Wappler ist eine bewährt « Kraft namentlich in der Han -
delsarbeiterbewegung dahingegangen . Er erkannte stets die großen
Zukunftsaufgaben der Gewerkschaftsbewegung und bewegte im

Jahre 1907 die Berliner Hausdiener zum Anschluß an den TranS -

Portarbeiterverband . Der Name dieses treuen Gewerkschaftsfüh
rerS hat für die älteren Gewerkschaftsgenossen stets einen guten
Klang gehabt .

Ms am Donnerstag Fritz Wappler van seinem HeimatSort
Berlinchen zurückkam , mußte er daS Krankenhaus Buckow aus
suchen , dort ist er zwei Tage darauf gestorben . Sein Name wird

nicht allein unter seinen OrganisationLgcnossen , sondern weit

Über deren Rahmen hinaus in Ehren gehalten werden . .

Achtung , Beitragsschwindler !
In letzter Zeit wird von unberufenen Personen versucht , Bei -

träge für den Deutschen Eiseubahnerverband zu
kassieren . Die Betreffenden erscheinen in der Wohnung der Kol -

legen und suchen bei deren Angehörigen unter falschen Angaben
Beiträge einzuziehen .

Die Ortsverwaltung Berlin des Deutschen Eisenbahnerver -
bandeS macht bekannt , daß bei dem Deutschen Eisenbahnerverband
die Hauskassierung nicht eingeführt ist und die Erhebung der Bei

träge lediglich in Zahlstellen und bei de » Unterkassierern erfolgr .
Die genannte Ortsverwaltung warnt nachdrücklich vor solchen

< Schwindlern und ersucht Vorkommendensalls dieselben feststeller :
zu lassen .

_

Strahenbahnerstreik in Barmen .

Die Angestellten und Arbeiter sämtlicher städtischen Straßen
bahnbetriebe Barmens befinden sich im Ausstand . Dem Streik

liegt die Forderung aus Gleichstellung mit den städtischen Arbeitern

zugrunde . »

Rechtsverbindliche Tarifverträge .
Der zwischen dem Verein der Brauereien Berlins und Um -

gegend , dem Zentralverband der Handlungsgehilfen , Sektion der
Brauereiangestellten , dem Bund der technisch - industriellen Beam -
ten , dem Deutschen Werkmeifterverband und dem Gewerkschafts -
bund kaufmännischer Angestelllenverbände am 31 . Januar 1920
vereinbarte Nachtrag zu dem vorher abgeschlossenen Tarifvertrag
zur Regelung der Gehalts - und Anstellungsbedingungen der kauf -
männischen und technischen Angestellten im Braugewerde ist mit
Wirkung vom 1. Januar 1920 für allgemeinverbindlich erklärt
worden .

Desgleichen ist der zwischen dem Dentschev Werkmeisterver -
band , Geschäftsstelle des Bezirks X, in Berlin und dem Verein der
Weingroßhändler von Berlin und der Provinz Brandenburg in
Berlin am 7. April 1920 abgeschlossen « Tarifvertrag im Anschluß
an den allgemeinverbindlichen Tarifvertrag vom 16. Oktober 1919
für die in den Weingroßhandlungen beschäftigten Lagermeister
und Weinküfer im Gebiete des Zweckverbandes Groß - Berlin vom
1. April 19L0 für allgemeinverbindlich erklärt . Mit dem gleichen

�Zeitpunkt tritt die allgemeine Verbindlichkeit de ? Tarifvertrages
vom 16. Oktober 1919 außer Kraft .

Soziales .

Deutscher Transportarbeiterverband . Sektion 8. Obleute , Ver -
trauenslcute . Betriebsräte und Generalversammlung �- Delegierte ! Donners -

tag , den 24. Juni , nachmittags 5 Uhr , im GewerkschastshauS , Engelufer 14/lS
( Saal l ) . wichtige Konserenz fllr alle obengenannten Funktionäre . Tages -
orduung : Berichterstattung über das bisherige Ergebnis der Verhandlung
mit den Arbeitgebern zum Abschluh eines neuen Lohnverttages für die
Grotz - Berliner Metallindustrie . — Packer und Lagerarbeiter der Gratz - Berlwer
Slementbranche . Dienstag , den 22. Juni , abends 7 Uhr , Branchenver »
lammlung im GewerkfchaflShaus , Engeluser 14/15 ( Saal 8) , Berichlcrstattung
obtt die Verhandlung zum Lohntaris . — Sektion I , Bekleidungsindustrie .

t andelshilsSarbeiter und - arbeiterinnen der Gruppe II auS allen Betrieben
er Herren - , Knaben - : Burscheukonfektion , Gummimäntel , Phantasiewesteu usw.

Donnerstag , den 24. , nachm . 8 Uhr , im Lokal von Karl Witte , Poftftr . 2S,
Sruppenversammluna . Tagesordnung : Unsere Lohnbewegung . — Sektton
Berlin I . Heute , Dienstag , nachm . 4' / , Uhr , im Restaurant Karl Witte ,
Poststr . 29, Versammlung ( Tuche , Filz «, Kleiderstoffe ) .

Nerbaud der Fabrikarbeiter . Am Mittwoch , SA Juni , abends
' ( ,7 Uhr , in der Schulaula der 123. Gemewdeschul « , Berlin , Annenstr . 1b,
wichtige Branchenoersammlung der Seffenarbeiter . MttgliedSbuch
legitimiert .

MufikiNftrumeuteuarbeiter ' Mittwoch , den 23. Juni , abends «st , Uhr ,
In de » Andreas - Festjälen , AndreaSstt . 21, Branchenoersammlung . I . Berich !
von den Verhandlungen über unser Lohnabkommen . 2. Verschiedenes . Zahl -
reiches Erscheinen der Kollegen ist der Wichttgkett der Tagesordnung wegen
notwendig .

« rbeitnehmcrverbaud für da » Friseurgewerbe . Am Freitag .
28. Juni , abend » 7' / , Uhr , Mitgltederversammiung im großen Saal deS
GewertschastShauseS , Engelufer 18.

Achtung , Angestellte der Glasbranch « I Heute Dienstag , im
Alexandriner Hos, Alexandrinenstratze 37 » : Versammlung der Angestellten
der GlaZbranche . Beginn 8 Uhr. Tagesordnung : . Unser neuer Taris -
»ertragt . Referent : Kollege Hans Jungblut .

Erweiterung der militärischen Amnestie .
Durch eine Verordnung deS Rate « der Volksbeaustragten vom

7. Dezember 1918 wurden unter bestimmten Voraussetzungen Unter «
tüchungen gegen Militärpersonen niedergeschlagen sowie Disziplinar «
strafen und von Militärgerichten rechtskräftig erkannte Strafen er -
lassen . Unter anderen war darin auch bestimmt , daß die Amnestie »
rung hinsichtlich einer Untersuchung oder einer Strafe wegen Fahnen «
fluchr nur unter den Bedingungen ertolgte , daß derFahnenflüchtige sich
innerhalb einer bestimmten Frist meldete und daß er nicht inner -
halb zweier Jahre wegen eines nach dem Inkrafttreten der Ver »
ordnung begangenen Verbrechens oder vorsätzlichen Vergehens zu
Freiheitsstrafe von mehr als drei Monaten verurteilt werden durfte .
Letztere Bedingung war auch an die Amnestierung wegen Feigheit
geknüpft .

Durch ein neue « Gesetz vom 6. Juni 1920 ( ReichS - Geietzblatt
Nr . 128 , S . 114g ) wird die durch vorstehende Bedingungen bedingte
Amnestie in eine unbedingte umgewandelt und die alte Verordnung
dahin erweitert , daß die Zugehörigkeit zum aktiven Heere , zu der
aktiven Marine oder zu den Schutztruppen während deS Krieges
1914 —1920 nicht Voraussetzung für die Niederschlagung von Unter »
suchungen und den Erlaß von Strafen wegen einer vor dem 12. De¬
zember 1918 begangenen Fahnenflucht , unerlaubten Entfernung und
eines Ungehorsam ? gegen einen Gestellungsbefehl oder die Melde -
Vorschriften ist . Auch wurde bestimmt , daß die Amnestiening der
Untersuchungen und Strafen wegen unerlaubter Eotsernuug im
gleichen Umfang wie bei Fahnenflucht stattfindet .

Die Penfionire in der Privatindustrie haben unter der gegen
Ivärtigen Teuerung besonders zu leiden . Wie uns ein Pensionär
der Viktoria - Gesellschaft schreibt , werden Gesuche um Teuerungs
zulagen kurz mit der Begründung abgewiesen , daß für derartige
Ausgaben keine Fonds vorhanden wären . Auf Betreiben des Be-
triebsrateS hat die Direktion eine minimale Beihilfe gewährt . Das
Gesamteinkommen , d. h. Ruhegehalt und Teuerungszulage darf in-
dessen 300 M. monatlich nicht übersteigen .

Mit einem solchen Einkommen können jene Penfionäre natür -
lich die bescheidensten Lebensbedürfnisse nicht mehr bestreiten . Stirbt
nun ein solch armer Teufel , der das Unternehmen durch Fleiß und
gewissenhafte langjährige Dienste mit zur großen Blüte gebracht
hat , vielleicht an Unterernährung , so ist die Leitung desselben aller
weiteren Verpflichtungen enthoben . Sie braucht keinerlei Unter -

stützungen an Witwen und Waisen mehr zu zahlen .
Insofern sind die Angestellten solcher Privatinstitute erheblich

im Nachteil gegenüber den Angestellten und Beamten im Reich ,
Staat und der Gemeinde .

Gerichtszeitung .
Unter öer Anklage des ktndesmorSes .

Ten eigenen Sohn mit Strychnrn vergiftet .
Unter der schweren Anklage des Äindesmordes stand

der 29jährige Schweizer Johann Langer aus Brandenburg a. H.
vor den Potsdamer Geschworenen . Die Anklage wirst dem Ange -

klagten vor , seinen eigenen , kaum zweijährige » Sohn

durch Rattengift ( Strychnin ) am 1. Januar 1920 getötet

zu haben .
Die Eheftau deS Angeklagten starb im Juni 1918 , nachdem sie

einem Knaben das Leben gegeben hatte , im Wochenbett . Für das

mutterlose Kind begann jetzt eine fürchterliche Zeit . Wie ein

herrenloser Hund wurde der kleine Alfred herumgestoßen . Der
Angeklagte fing drei bis vier Liebschaften mit jungen Witwen an ,
und das Kind war allen Eheschließungen gewissermaßen im Wege .
Zuerst wurde das Kind nach Posen verschickt ; dort schoben es aber
die Pflegeeltern ab . In Brandenburg in Pflege gegeben , ver -
wahrloste «s vollständig und bekam Krätze und GesichtsauSschlag .
In eine städtische Krippe untergebracht , mußte das hilflose Ge »
schöpf wieder ausguartiert werden , denn die Krippe in Branden -
bürg ging ein . Acht Tage , länger blieb es bei keiner Pflegemutter ,
denn die Leiden flößten nur Entsetzen , aber kein Mitleid ein .
Endlich erbarmte sich in der Weihnachtszeit vorigen Jahres eine
Brau Bär des Kindes und pflegte eS aufmerksam . Der Vater
amüsierte sich , grübelte aber gleickzeitig darüber nach , wie er sich
des Kindes entledigen konnte . Nach der eigenen Aussage des An -
geklagten verschaffte er sich vom Polizeirevier II in Brandenburg
einen Erlaubnisschein zur Erlangung von Rattengift . In der Alt -
tädtischen Apotheke wurde ihm daraufhin fünf Gramm

S t r h ch n i n gegen Unterschreibung eines GiftscheineS verabfolgt .
Am 1. Januar d. I . besuchte der Angeklagte zuerst den Gottesdienst
und suchte dann sein Kind auf . Unter einem Vorwande schickte er
die Pflegemutter auS dem Zimmer , entkorkte schnell die Giftflasche ,
tat einige Körnchen des furchtbaren Giftes auf de » Pfropfen
und ließ das Kind saugen . Ein paar Minuten später wand fich
das arme Geschöpf unter fürchterlichsten Schmerzen . Der nn -
menschliche Vater rief die Pflegemutter und sagte : . Alfred ist Wohl
nun tot . * Trotzdem nahm er das Kind und brachte es zu Dr .
Stephan . Dieser stellte Krämpfe fest , verschrieb Umschläge und
Medizin . Die Qual des Kindes wurde immer enffetzlicher , und
al » die Pflegemutter darauf drang , den Kleinen m das städtische
Krankenhaus zu bringen , tat L. diese ? auch ; aber auf dem Wege
dorthin wurde eS von seinen Qualen erlöst . Erst auf eine anomyme
Anzeig « hin stellte die Polizei Ermtttlungen an . Im Schmelz -
werk fand man im Arbeitsschrank dcS Angekiagten die Strychnin -

lasche vor Die Kindesleiche wurde ausgegraben und die Leichen - !
teile dem Gerichtschemiker Jeserich , Berlin , übersandt . Dieser l

konnte » och eftzp tteagt «UDercketzieu SäUpHuka » fa tetWchuiWfat
feststellen .

Nach dem Spruch der Geschworenen wurde der Angeklagte nicht
de » Morde « , wohl aber de « Todschlages für schuldig befunden
und nach dem Antrage des Staatsanwalts unter Ausschluß mil -

dernder Umstünde zu fünfzehn Jahren Zuchthaus und
10 Fahren Ehrverlust verurteilt .

Landsberg als Geisel .
Die Abenteuer de ? früheren Reichsministers Dr . Lands »

berg , der in Magdeburg am 7. April v. I . als . Geisel * fest -
genommen war und nach Braunfchweig verschleppt werden sollte ,
werden nun im Juli Gegenstand einer Verhandlung vor der Mag -
deburger Strafkammer bilden . Wegen FrerheitSberau -
bung werden sich sechs Personen zu verantworten haben .

Anfang April wurden in Magdeburg zwei Soldaten räte und
der Stadtverordnete Brandes , Mitglied der U. S . P . D. , ver -
haftet . Dies erregte die Liirksradikalen - in Magdeburg aufs höchste .
Am 7. April wurde auf dem Domplatze in einer großen Protest -
Versammlung laut die Festnahme von Geiseln verlangt ,
man tobte und schrie und eine große Menschenmenge zog ins

Generalkommando , wo sie den Porsitzenden des Zentralsoldatenrates
so lange bedrängte , bis er die Namen von Geiseln auffchrieb .
Der Schlosser Düring , als Mitglied der Kriminalabteilung des

Wachtregiments , nahm zwei Hauptleute und den Kommandierenden
Generu ! von Kleist fest , die in das Arrestlokal abgeliefert wurden .

Reichsjustizminister Landsberg befand sich zur kritischen Zeit auf
der Straße auf dem Wege nach Berlin , wo er einer Kabinetts -

sitzung beiwohnen wollte . Da drängte plötzlich eine Menschen -
menge auf ihn ein und verlangte einen Ausweis . Die vor -
gezeigte Mitgliedskarte zur Nationalversammlung wurde

nicht vespekttert , LandSbcrg wurde fe st genommen und in eine

Kaserne gebracht . Vor der Kaserne stand ein « aufgeregte
Menschenmenge und rief laut : Geiseln ! Geiseln ! und die Ange -
klagten verlangten die sofortige Herausgabe Landsbergs . Er
wurde dann zum VollzugSrat gebracht , dessen Vorsitzender
seine Freilassung anordnete . Die aufgeregte Menge drängte
aber ins Zimmer , erklärte immer wieder , daß sie Landsberg
haben wollte , und man holte den jetzt angeklagten Unabhängigen
Vater , stellvertretenden Polizeipräsidenten , herbei . Dessen
kategorische Auffassung , zu sagen , wo sich Brandes befinde und
für dessen Freilassung Sorge zu tragen , wurde von Landsberg
entschieden abgelehnt , da die Freilassung lediglich Sache des
Gerichts sei . Landsberg wurde dann unter großem Hallo zu
einem Auto gebracht , auf dem mehrere mit Armeerevolvern be -
waffnete Personen Platz nahmen , und das Auw sauste mit dem

„ Gefangenen * in schnellstem Tempo davon . Das Ziel war
Braun schweig . In Arsenstadt erlitt das Auto eine Panne
und es mußte per Telephon erst aus Magdeburg schleunigst ein
anderer Wage » requiriert werden . Die Fahrt ging dann weiter ,
man kam aber nur bis Helmstedt . Die inzwischen benachrichtigte
Polizei hatte nämlich die Landstraße mit Leitern versperrt und
der Polizemvachtmeiswr Bremer trat mit echobenem Revolver
hervor und gebot Halt ! Die vordersten Autoinfassen ließen sich
festnehmen und wurden ins Rathaus gebracht . Minister
Landsberg konnte dann nach Berlin fahren , die Begleiter fuhren
nach Braunschweig , wo sie sich im Schloß bei dein Revolu «
tionskomite « meldeten und zunächst deshalb verhöhnt wurden ,
weil sie fich disrch einen Polizisteu den Minister hätten ent -

reißen lassen . Polizeiwachtmeister Bremer ist übrigens am
Tage nach der Tat , von Insassen eines Autos , unter denen sich
einige der Angeklagten befunden haben sollen , schwer miß -
handelt worden . Diese Tat ist Gegenstand eines besonderen
bei der Staatsanwaltschaft schwebenden Verfahrens . — Nach der

Behauptung der Angeklagten soll die Festnahme des Ministers nur

zu dessen eigener Sicherheit erfolgt sein . — Die Verhandlung
wird am 13. Juli vor der Strafkammer in Magdeburg stattfinden .

Sport .
Ei « Mode - Reantag wird auf der Gruncwald - Bahn am 8. August

veranstaltet werden . Dieser Tag ist ein Sonntag , der zu der so -
genannten Berliner Woche gehört , die der Verband der Deutschen
Mode - Jndustrie veranstaltet und die mit einer Reihe öffentlicher
Festlichkeiten sommerlichen Cbarakter « verbunden sein soll . — Der
Totalisatorumsatz belief fich am Sonntag in Hamburg -
Horn , wo der Hansa - PreiS zum AuStrog kam . auf 3ft , Millionen
Mark . — Die Eventual - Ouoten im Großen Hania « Preis
waren : Einstedler 28 . Gestüt Grabitz 30. Skarabae 82. Rosenritter
295 , Siebenschläfer 324 , Hallunke 1073 , während Mamimd , der
Sieger , 389 : 10 brachte .

_

Jugenüveranftaltungen .
Heute , abends ' / »S Uhr :

GoziaNstische Schülerfektio » , Rcutöll « , Rogatslr . 8». Vortrag :
„ Die höheren Schüler nach der Revolution *. Alle sozialistffch denkenden
Schüler und Schülerinnen find hierzu herzlichst eingeladen . — Moabit .
Jugendheim , Waldens erftr . 20, Schule , Zimmer 12. DiSkusfionSabend :
» Warum setern wir Sonnenwende ? * — Prenzlauer , Rofenthaler
und Schönhauser Borstadt I » nd GchSuhanier Borstadt II . Jeden
Dienstag und Freitag finden aus dem Falkplotz an der Aleünftrahe , unsere
Antzensplel « statt . Beginn 7 Uhr . Es ist Pflicht , jedes Mitgliedes , regel -
mätzig zu erscheinen . — Spandau . Jugendheim , Oberlhzemn , ASkanier -
ring : DiSluisions abend .

Veraniw . für den redakt . Teil : Dr. Werner Peiscr , Tdarlottenbura : fft» Anzeigen :
SS. Glocke. Berlin . Der lag : Dorwärts - Verlag G. m. b . H. , Berlin . Druck: Bar -
wärtS - Buchdruckerei u. LerlagSonstalt Paul Singer u. Co. , Berlin , Lindcnstr . Z.

Hierzu 1 Beilage .

vier /lugen sehen mehr .
Wenn Sie mtt Ihren beiden Augen nicht mehr genug

sehen können , wenn Ihnen die Arbeit sauer wird oder das
Lesen bei Licht zur Anstreugung , wen » Sie die Schilder
der Sttaße oder der Bahn nicht schon von fern zu erkennen

vermögen , kommen Sie zu uns und lernen Sie mit vier

Augen sehen . Fall « Sie schon Gläser benützen , so geben
Sie un « Gelegenheit , Ihnen zu zeigen , ob wir nicht doch
mit unseren Punttorit - Gläsern Ihr Sehen verbeffern
können . Wir haben Gläser zur Ausgleichung eines jeden
opttschen Fehlers , soweit die » überhaupt möglich ist . Mit

gut passenden Punktorik - Gläsern wird ein « Arbeit Ver -

gnügen bereiten , die Ihnen vorher zur Last wurde , oder

Sie werden Schilder an der Straßenbahn erkennen ,
vielleicht schon in einer Entfernung , in der Sie früher
kam » die Bahn bemerkt hätten .

5k o ft e « l o »

prüfen wir Augen und Sehkraft mit Sorgfalt und garan -
tieren für passende Gläser sowie für Haltbarkeit aller

Fassungen . Unsere Garantie währt zwei bis drei Jahre ,
und in dieser Zeit machen wir Ihnen . all « Reparaturen
umsonst * , selbst wenn die Fassung durch Ihre Schuld

zerbrochen wird . Nur für Hornteile , Schildpatt und für

zerbrochene Gläser haben Sie zu zahlen .

Schöneberg
tmpfftf . 21 W» fflazMh .

Frieden » » :
»tzewstr . ■(, ick, «irchftr .

Neukölln :
Bergstr . 4. ick« giefljeostr .

Spandau :
tk . 1», Ml * W« i >

l DptiKer ( Jluhnße
10 Prozent Rabatt

auf Gläser und Reparaturen nur
bis zur nächsten Lohnerhöhung !

Lsh Oraulen - Str . 44
zwflch«, «oritz . und

Ora *<npla |

SÄofttrnfet Damm 10
»ah» 3 an botj

0 Frankfurter Allee l4
nah« It » 8

' C "t W

Alexander - platz
nah« AI chin g tr

Chi / SelleAlliaacestr . 4
Oll nah« Zandors

Leipziger Str . 112
Sit A>au«- Etr .

Link . Sit . 1
Eck« PatMa « « ,

NW ' lÄI * « » AN » " « ÄEck» SanthtenSc .
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nah« Müllerstr .

Schöahanier Allee 61
« n S
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